
Miıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz

VERLAUTBARUNGE der Irohen Verkündigung des Herrn un:
DES VATERS damıt 1mM sSseIDSTIOsen 1enst den Schwe-

Stern und Brüdern, WIE ihrer Würde ent-
spricht. DIieses heılıge Feuer ist derChrıistus offnung für alle

Öölker glühende Eıfer, den WIT für dıe C F van-
gelisıerung brauchen.“

aps Johannes Paul IL hat den Eınsatz der
Mıiıt dieser Liturgie Marıa LichtmeßMissıonare be1l der Chrıistianıisierung Ame-

rıkas VOT 500 Jahren gewürdıgt. Be1l der eröffnete der aps gleichzeıt1ıg dıe or €-
Lichtmeßfeier eDruar 19972 betonte reitungen für dıe nächste Bıschofssynode,
der apst, dalß dieses große mi1issıonarısche dıe für erbst 1994 geplant ist und „Das
Werk ohne den Beıtrag der Ordensmänner gottgeweihte Leben und se1ıne Aufgabe ın

Kırche und( behandeln WITrd. oNnhnan-und Ordensfrauen nıe vollbracht worden
waäre. FEıne solche miıissıoNarısche Begeıiste- 11685 Paul LL rief dıe (Ordensleute auf, dıe

Vorbereitungen „mıt ihrem (Gebet be-rTung se1 uch eute für dıe CUe Evangelıi-
sıerung der chwelle ZU drıtten Jahr- gleıten und sıch aktıv den Befragungen
ausend notwendıg. beteiuligen“.

Gemenmsam mıt dem aps dankten dıeDie feierliche Lıturgıie, dıe dıe Darstel-
wesenden Ordensmänner un: rdens-Jung des Jesuskındes 1mM Tempel Urc

Marıa un: Josef erinnert, begann mıt der frauen (jott für iıhre Weıhe und erneuerten
iıhr Versprechen der Nachfolge Christı undKerzenweınhe: Tausende Kerzen wurden

gezünde als 5Symbol des aubens, der das der TIreue ZUT Kırche. Mıt dem geme1Insam
en des Menschen erhellt Johannes SCSUNSCHCH Credo bekräftigten alle Anwe-

senden iıhren (Glauben (L‘Osservatore ROo-Paul I1 führte dıe Prozession VO Eıngang
der Basılıka bıs ZU Altar der Confessı1o. IManO 3 ./4 92)
Miıt ıhm konzelebrierten Kardınal Eduardo
Martınez Somalo, Präfekt der ongrega- Botschaft ZU Weltirı:edens-
tıon für dıe Instıtute des gottgeweıhten Le- lag
bens und dıe Gemeinschaften des apostoli-
schen Lebens, Erzbischof Francısco Javıer Am Januar 1992 wurde ZU Mal der

Weltfriedenstag egangen. Die BotschaftErrazurIz, ekretiar der Kongregation, und
dıe Obern VO  —; NCUN Ordensfamıilıen. In S@e1- des Papstes dıesem Jag „Dıie (;läu-

bıgen vereınt 1Im Aufbau des Friedens“ ZU
ME Predigt hob der aps dıe Arbeıt der

Ihema. „Das Streben nach Frieden ist derMiıssıonare und Missionarinnen heTrVvoOr.
menschliıchen Natur angeboren un findet

„Nıe hätten S1e eın solches missıonarısches sıch In den verschiedenen Religionen.“ Der
Werk vollbrıngen können, WEeNN ıhre Weıhe Frıede sSe1 VO  — sıttlıch-relig1öser atur. Der

(Gott nıcht W1IEe eın inneres Feuer DCWC- ‚Geıist VOIN Assısı““ mUusse wieder belebt
werden, insofern Zeugnıis gab \40)  — derSCMH ware, das dıe ähe des ‚Erstgeborenen

der. BaNZCNH Schöpfung‘ offenbarte als Ze1- „Kraft des (jebetes‘‘ Der Friıede se1 emm
hen der offnung für alle Völker. Eın vornehmlıches TIThema für den Öökumen1-
Feuer, das Urc die göttlıche Liebe ent- schen Dıalog und für dıe interrelıg1ösen Be-
facht und durch dıe Betrachtung der Liebe zıehungen. In der Botschaft wıird der Weg

skızzıert, der noch zurückgelegt werdenGjottes genährt wırd und Ausdruck findet In
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muß; Se1 „nOch eın weıter W8g“ der Weg „Jünger Christı se1n ist N1IC Privatsache.
des gegenseıltigen Kennenlernens, des Im Gegenteıl, das eschen des aubens

mul mıt den anderen geteılt werden. Des-hochherzıigen Verzeihens. der brüderlichen
Versöhnung, der Zusammenarbeiıt, des täag- halb schreıbt der Apostel Paulus: ‚Wenn ich
lıchen Zusammenlebens. Alle Gläubigen nämlıch das Evangelıum verkünde, ann
ollten ıne ernste Gewissensprüfung VOI- ich mich deswegen nıcht rühmen; enn eın
nehmen, 99 besser darauf vorbereıtet ‚wang 1eg auf mIir; weh mIr, WE ich das
se1nN, dıe Stimme des ‚G’ottes des Friedens‘ Evangelıum nıcht verkünde!‘ (1 KOrT 9,16)
(vgl 1 Kor. hören und sıch mıt C1I- Vergeßt außerdem NIC daß der Jaube
neutem Vertrauen dem großen Vorhaben gefestigt wırd und zunımmt, WECNN ande-

wıdmen“. Es gelte, gemeinsam den FrIıe- ICI weıtergegeben wıird“‘ (vgl 2
den In Gerechtigkeıt bauen. Dazu Se1 dıe

„Geht ıIn alle Welt DIie Miıssıonsländer, InUnterstützung VOoNn seıten der Verantwortli-
denen ihr aufgerufen se1d, wirken, lıegenhen der Natıonen notwendig. Das

Schlulßwort der Botschaft ıchtet sıch insbe- nIC unbedingt In fernen Ländern, sondern
S1e können überall ın der Welt iındensondere alle Christgläubigen. DiIie Bot-

schaft rag das atum des & Dezembers Se1IN, uch 1ın alltäglıchen Umge-
bung... Auch dıe Welt der Jugend ist eute1991 (Pressedienst der Deutschen Bıschofs-
TÜr dıe Kırche Miıssıonsland...“konferenz, Dokumentatıon, PRDD

91) „Dae rnte ist 970 Und doch, während
viele Jugendliıche (C‘hristus suchen, o1bt

Botschafit ZU Welttag der noch wen1ıge Apostel, dıe fähıg sınd, ıh
glaubhaft verkündıgen... DıIe heutıgeJugend 19972
Welt stellt kırchliıchen Eınsatz viele

Ihema der Papstbotschaft Z €  ag Herausforderungen
der Jugend Aprıl 1992 ist der MISSI-

Der aps ruft dıe Jugendliıchen auf, mıtonsauftrag: „Geht In alle Welt und predigt mutigem ıfer, durch iıhr Zeugn1s und dıedas Evangelıum“ (Mk aps Johan-
1165 Paul 1l ruft dıe Jugend der SanzZCh Welt Verkündıigung Chriıstı evangelısıeren

un: das Zeugn1s der ogroßen Miıssıonarekraftvoall ZUT Mission aufl.
entdecken. An der Schwelle des Jahres

„Im 1C| des Miıssıonauftrags, den hrı1- 2000 braucht dıe Kırche erneuerten M1SS10-
STUS uUunNs anvertraut en 1n narıschen Schwung un ben deswe-
der Botschaft „WITd Bedeutung und SCH, gelıebte Jugendlıche, große Hoffnung
Wiıchtigkeıt der elttage der Jugend In der auf euch“‘ (Internationaler Fiıdesdienst,
Kırche noch einleuchtender. Durch dıe 2 12.91, Nr. 37806, 401)
Teilnahme dıesen TIreffen wollen dıe Ju-
gendlichen ıhr T1STUS und seıner
Kırche bekräftigen und beleben, indem S1e Ansprache das Dıplomatısche
dıe Worte des Propheten Jesaja NaChspre- OTrps
hen ‚Hıer bın ich, sende mich!‘ (Is9 Beım Neujahrsempfang, den aps ohan-
„Dıe Kırche ist VO  _ ihrem Wesen her ıne 11C$5 Paul Il anuar 19972 für das DI-
miıssıonarısche (Gemeinschaft (Ad Gen- plomatısche OTpS gab, sprach der aps

dıe verschiedenen Sıtuationen auf Welt-tes 2) S1e ebt fortwährend In dıesem MI1S-
s1o0Nnarıschen lan weıter, den S1e VO He1- ebene Im gegenwärtigen Zeıtpunkt Mas
lıgen (Geist Pfingsten erhalten hat besonders interessieren, Was über 1 Aa-
olglıc ist uch dıe chrıstlıche erufung teinamerıka Unser etzter Abschnıitt
ZAU Apostolat auf Evangelısıerung und führt uns endlıch ach Lateinamerıka, das
Missıon ausgerichtet.muß; es sei „noch ein weiter Weg“: der Weg  „Jünger Christi zu sein ist nicht Privatsache.  des  gegenseitigen Kennenlernens,  des  Im Gegenteil, das Geschenk des Glaubens  muß mit den anderen geteilt werden. Des-  hochherzigen Verzeihens, der brüderlichen  Versöhnung, der Zusammenarbeit, des täg-  halb schreibt der Apostel Paulus: ‚Wenn ich  lichen Zusammenlebens. Alle Gläubigen  nämlich das Evangelium verkünde, kann  sollten eine ernste Gewissensprüfung vor-  ich mich deswegen nicht rühmen; denn ein  nehmen, „um besser darauf vorbereitet zu  Zwang liegt auf mir; weh mir, wenn ich das  sein, die Stimme des ‚Gottes des Friedens‘  Evangelium nicht verkünde!‘ (1 Kor 9,16).  (vgl. 1Kor. 14,33) zu hören und sich mit er-  Vergeßt außerdem nicht, daß der Glaube  neutem Vertrauen dem großen Vorhaben  gefestigt wird und zunimmt, wenn er ande-  zu widmen“. Es gelte, gemeinsam den Frie-  ren weitergegeben wird“ (vgl. R.M.2).  den in Gerechtigkeit zu bauen. Dazu sei die  „Geht in alle Welt. Die Missionsländer, in  Unterstützung von seiten der Verantwortli-  denen ihr aufgerufen seid, zu wirken, liegen  chenm . der  Nationen notwendig.  Das  Schlußwort der Botschaft richtet sich insbe-  nicht unbedingt in fernen Ländern, sondern  sie können überall in der Welt zu finden  sondere an alle Christgläubigen. Die Bot-  schaft trägt das Datum des 8. Dezembers  sein, auch in eurer alltäglichen Umge-  bung... Auch die Welt der Jugend ist heute  1991 (Pressedienst der Deutschen Bischofs-  für die Kirche Missionsland...“  konferenz, Dokumentation, PRDD 91G-03  v.9.12.91).  „Die Ernte ist groß! Und doch, während  viele Jugendliche Christus suchen, gibt es  3. Botschaft zum Welttag der  noch wenige Apostel, die fähig sind, ihn  glaubhaft zu verkündigen... Die heutige  Yugend 1992  Welt stellt eurem kirchlichen Einsatz viele  Thema der Papstbotschaft zum 7. Welttag  Herausforderungen entgegen...“  der Jugend am 12. April 1992 ist der Missi-  Der Papst ruft die Jugendlichen auf, mit  onsauftrag: „Geht in alle Welt und predigt  mutigem Eifer, durch ihr Zeugnis und die  das Evangelium“ (Mk 16,15). Papst Johan-  nes Paul II. ruft die Jugend der ganzen Welt  Verkündigung Christi zu evangelisieren  und das Zeugnis der großen Missionare zu  kraftvoll zur Mission auf.  entdecken. An der Schwelle des Jahres  „Im Licht des Missionauftrags, den Chri-  2000 braucht die Kirche erneuerten missio-  stus uns anvertraut hat“ — heißt es u.a. in  narischen Schwung und setzt eben deswe-  der Botschaft — „wird Bedeutung und  gen, geliebte Jugendliche, große Hoffnung  Wichtigkeit der Welttage der Jugend in der  auf euch“ (Internationaler Fidesdienst,  Kirche noch einleuchtender. Durch die  21.12.91, Nr. 3786, ND 401).  Teilnahme an diesen Treffen wollen die Ju-  gendlichen ihr JA zu Christus und seiner  Kirche bekräftigen und beleben, indem sie  4. Ansprache an das Diplomatische  die Worte des Propheten Jesaja nachspre-  Korps  chen: ‚Hier bin ich, sende mich!‘ (Is 6,8)“.  Beim Neujahrsempfang, den Papst Johan-  „Die Kirche ist von ihrem Wesen her eine  nes PaulII. am 11.Januar 1992 für das Di-  missionarische Gemeinschaft (Ad Gen-  plomatische Korps gab, sprach der Papst  die verschiedenen Situationen auf Welt-  tes2). Sie lebt fortwährend in diesem mis-  sionarischen Elan weiter, den sie vom Hei-  ebene an. Im gegenwärtigen Zeitpunkt mag  ligen Geist an Pfingsten erhalten hat...  besonders interessieren, was er über La-  folglich ist auch die christliche Berufung  teinamerika sagte: Unser letzter Abschnitt  zum Apostolat auf Evangelisierung und  führt uns endlich nach Lateinamerika, das  Mission ausgerichtet...“  in diesem Jahr 1992 die Fünfhundertjahr-  200In dıiesem Jahr 19972 dıe Fünfhundertjahr-
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fe1er se1ıt dem Aufbruch VO  _ Chrıstoph KO- NCIL jeder sıch iImmer mehr als Partner
lumbus nach Amerıka begeht. Es ist eInes gemeinsamen Projektesu dem
zugleıch der Jahrestag seıner ersten E van- ireı zugestimmt hat eıtere mehr allge-

meıne TODIeme betreffen bestimmte LÄn-gelısıerung. SO (Jott wiıll, werde ich selber
dıe Freude aben, be1 der Generalver- der, WIe 7U Beıspıiel dıe Kultur un den
sammlung des lateinamerıkanıschen E.p1- Drogenhandel In den Andenländern der
skopates In anto Domingo 1mM kommen- dıe umstürzlieriısche bewaffnete Auseınan-
den (Oktober den Vorsıtz iühren. Diese dersetzung, dıe das polıtısche und sozlale
Länder wurden VO E vangelıum beiruch- en Perus zerruttet und uch VOT der
tel, und meıne Pastoralbesuche dort heßen Kırche nıcht Halt Mac| Armut un! Aus-
miıch feststellen, daß dıese (Gemennschaften landsverschuldung sSınd weıtere ernsthafte
eiınen tıefen (slauben vorleben un: VO Hındernisse für ıne unbeschwerte un:!
Wıllen beseelt SINd, unfier allen mständen ständıge Entwicklung.
und In en Sıtuationen für Chrıstus Zeug-

Alle dıese Gesellschaften sınd VO  b derN1S geben
chrıstlıchen Iradıtıon geprägt und besıtzen

Auch dort fehlen posıtıve Aspekte nıcht. uch oglückliıcherweise dıe moralıschen un:
DIie Demokratıisıiıerung hat ihren Weg g - menschlichen Kräfte, dıe Ial Nnıe mıßach-
OMINTMMNECINL DIie Länder dieses Raumes esit- (en, vielmehr fruchtbar machen sollte. DIie
CN 11UN gewä  € Reglerungen, und dıe De- katholische Kırche ıst sıch sehr ohl ihrer
walfneten Gruppen haben mıt Ausnahme Aufgabe auf diıesem „Kontinent der Hoff-
VO  =: Peru dıe Waflften nıedergelegt der VCI- nung” bewußt, und ıhre Gläubigen stehen
handeln darüber. Ich en alvador, In vorderster Linıe der lebendigen Kräfte
(‚uatemala un: olumbıen. Es lıegen zahl- jener Länder, dıe ıh bılden. S1e bemühen
reiche Pläne ZUT Durchführung VOIN Pro- sıch, Zeugen Chriıstı se1InN. Ich das
STAaINMMCN VOTL, dıe der kulturellen Beson- Privileg, be1l meılner etzten apostolischen
derheıt der Indıaner oder chwarzen Reise ach Brasıliıen festzustellen Dıie Ka-
gerecht werden. Auch geht dıe wıirtschaftlı- tholıken tragen Z Entwıicklung dieser
che Integration mıt dem breıten Aufbre- ermeßlichen Natıon DEL, un deren CNOTIMEC
hen regionaler und internatlonaler Solıda- Möglıchkeıiten werden durch ihren Eınsatz
rıtät, dıe Ss1e. voraussetzt, weıter. All das für dıe notwendiıge polıtısche und sozlale
ze1gt, daß möglıch ist. VO  a der Konfron- Erneuerung nutzbar gemacht, mehr
tatıon ZUT1 Kooperatıon überzugehen. Gerechtigkeıit un: 1ne Dessere Entwick-

lung erreıchen. In diesem Jahr werden
Das sollte ansteckend wırken, enn g1Dt verschıiedene Veranstaltungen mıt egel-
uch Schattenzonen. Ich en zumal schıffen dıe 00-Jahr-Feıier seıt der ersten
Haıtı, eın ganzes Volk ın TIMU geraten Evangelısıerung würdıgen. DiIie Menschen
Ist als Opfer eıner unersättlıchen Logık der ber sınd In t1efer (emeinnschaft mıt ıhren
(Gewalt und des Hasses, dıe ıhm nıcht g - ırten aufgerufen, ihr Engagement für dıe
statten, seıinen Wunsch nach Frieden und Erneuerung der Gesellschaft, für dıe SaNzZ-
Demokratie ZU USdTUC: bringen. heıtlıche Entwicklung des Menschen un
Auch hıer ünsche ich, dıe internatıonale dıe Wahrung der erte der Famılıe C1-
Gemeinschaft möÖöge sıch engagıeren un! CUCIN, dıe estimmte Gesetzgebungen le1-
zumal den Bewohnern VO  — Haıtiı helfen, der schwächen versuchen.
selber Baumeilıster ıhrer Zukunft WCI-

den Ich uch das noch allzu 1SO- Nur das aufmerksame Hören auf den ande-
lhıerte uba nıcht Der Heılıge ICH, das Berücksıichtigen seiner Bedürt-
wünscht, daß se1ıne Eınwohner neben gUnN- nısse und dıe Achtung VOT deme sSınd
stigeren Lebensbedingungen dıie Freude CI- dıe zıiıvilısıerten Mıiıttel, dıe i1ne UÜberwin-
leben, InNe Gesellschaft aufbauen kön- dung egolstischer Interessen und 1Nne Off-

201



NUuNnNg für dıe Bedürifnıisse des (Janzen C1- DIe nächste Bıschofssynode für Afrıka wırd
möglıchen. Ich en ZU Beıspıel dıe ın den Miıttelpunkt dıe Eınpflanzung des
Dringlichkeıit eıner Dbesseren un! unbe- Evangelıums 1ın dıe afrıkanıschen ulturen
schwerteren Zusammenarbeıt zwıschen tellen on dıe vorbereıtenden Doku-
Ecuador und Peru, und ich ermuntere leD- mente studieren eingehend das Verhältnıs
haft dıe Verantwortlichen dieser Länder. zwıschen Evangelısıerung und Inkultura-
dıe tief VO  = der Botschaft des Evangelı- t10n. Seıt mehr als einem Jahrhundert
un VO Friıeden und VO  - der LIebe g - en dıie Missıonare hochherzıg ıhre
präg SInd, es vermeıden, W as dıe (Je- Kräfte eingesetzt, oftObıs ıhrem Le-
gensätze verschärfen könnte, sıch dagegen bensopfer, amı das Evangelıum VO Heıl
mutıg auf den Weg des klärenden Dıalogs den Afrıkaner INn seinem Wesensinnern C1-

und der vorgesehenen Ontakte bege- Freılich ist dıe Inkulturation eın Jang-
ben DıIie Begegnung der Präsıdenten VOIN y verlaufender Prozeß, der dıe I
Ecuador und Peru, dıe In diıesen agen in Breıte des mıssıonarıschen Lebens umfalt.

FEın Gesam  e auf dıe Menschheıit berQuıito stattfindet. stellt eınen bezeichnen-
den Schriutt dar. Ich bete Gott, mOge ze1gt, daß diese Miıssıon noch In ıhren ANn-
ihre Absıchten bekräftigen un ıhren Aus- fängen steckt und WIT alle UNSCIC Kräfte In
tausch erleuchten ihren Dienst tellen mussen (vgl Re-

demptoris MNLSSLO, und 8
An dıe Teilnehmer der Vollver- Am oraben: diıeser Synode finden dıe
sammlung des Päpstlıchen es VO Synkretismus der Sekten bedrohten
[Ür Kultur Kıirchen Afrıkas wıeder Schwung ZUul1l

Am Januar 19972 sprach der aps den Verkündıgung des Evangelıums, das S1e. 1mM
Zusammenhang mıt ihren ulturen 1mMTeilnehmern und Teilnehmerinnen der

Vollversammlung des Päpstlıchen ates für Rahmen der Katechese, der Heranbıildung
der Priester un Katechisten, der LiturgieKultur. Bemerkenswert ist, Was der Heılıge un: des Lebens der (Gemeinnschaften ıhrerater ber Lateinamerıka und Afrıka
Christen aufnehmen. Das erfordert eıt
Der Prozeli der echten Inkulturation

Ins Jahr 19972 fällt das fünfte Jahrhundert des aubDbens ist e1in Akt der „ 1radıtion“,
der Evangelısıerung Amerıkas. Es Wal MIr der Übergabe, der se1ıne nregung und
eın besonderes nlıegen, daß dıie „chrıstlı- se1ne Normen In der eıinen TIradıtiıon t1indet.
che Kultur“ ıne der Hauptsachen dieses Er 1ne theologische und anthropolo-
Jubıläums se1ın sollte, dıie Kırche in gische Vertiefung der rlösungsbotschaft
Wahrheıit das Evangelıum Chriıstı den Men- VOTAaUS, während zugleic das lebendige
schen In dem Maße vorlegt, W1e S1Ee sıch Uun! unersetzliıche Zeugni1s der (jeme1ınn-
jeden Menschen innerhalb seiıner Kultur schaften der Christen da ist, dıe anderen
wendet, und der laube der Chrıisten ihre brennende Liebe Chrıstus voll
se1ıne Fähigkeıt erwelst, dıe aufkommenden Freude mıtteıilen (L’Osservatore Romano,
Kulturen befruchten, weilche JTräger der Wochenausgabe in deutscher Sprache,
oflfnung Tür dıe /Zukunfit sSınd Lateiıname- Nr 24, 9 C 9)
rıka umfaßt ungefähr dıe älfte der O=
lıken ın der Welt Seıne LICUC Evangelisıe-
IUuNng ist CHE gebunden einen Botschafit Z Welttag der
1alog zwıschen den Kulturen un! dem sozlalen Kommunıkatıonsmittel
Glauben. Auch der Päpstliche Rat für dıe
Kultur wırd seıne Erfahrung den Bıschofs- Die Verkündıgung der Botschaft Christı ın

den soz1alen Kommunikationsmuitteln“‘konferenzen ZUI Verfügung tellen, dıe ıhn
ın diıesem Inn über ansprechen. dıes ist das Ihema der Papstbotschaft Z
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ach WEeI1 internationalen Begegnungen,26. Welttag der sozılalen Kommunikatıions-
mıttel, dıe das atum des anuar 1992 dıe dıe Ausbildung während der eıt des

Novızıates und danach studıerten, haltet iıhrrag Im Schlußwort der Botschaft he1ißt
1U  — dıesen drıtten Kongreß aD für dıe Ver-

DiIie große Gruppe der beruflıch In der Me- antwortlichen und Förderer der Fortbil-
dıienarbeıt tätıgen Katholıken, Z (sjroßl3- dung ()rdens. Gierade iıhr, dıe iıhr AUus
teıl Laien, sel]en diıesem besonderen Jag en Provınzen des Ordens stammt un

dıe auf ıhnen astende ehrfurchtgebie- Iwa verschiedenen Natıonen angehört,
en erantwortung SMMNNETT: ber S1e sol- se1d der estie Beweıls für den Nachdruck,
len uch spuren, daß S1e sıch des geistlichen mıt dem CT NSUtu dıe große Aufgabe
Beılistandes und der siıcheren Solıdarıtät der eıner ständıgen geistigen Erneuerung sSe1-
Gesamtheıt der Gläubigen erfreuen dürfen NeltT Miıtglieder aufgreıft.
Ich möchte SIEC och orößeren und eNnNtT-
schiedeneren Anstrengungen ermutıgen, Ich fIreue miıch mıt uch Der den Eıfer un!
dıe sowochl darauf abzıelen, dıe christliche dıe Aufmerksamkeıt, dıie iıhr den Proble-
Botschaft ber dıe Medien mıiıtzuteıulen als INCN der heutigen Gesellschaft wıdmet: ich
uch andere für ben diesen Diıienst Uu- ireue miıch mıt uch besonders über e

Ireue Z re der Kırche iın all dem, Wasbılden Ich appelhere alle katholischen
Organısationen, dıe en un kırchli- dıe Vorbereıtung Kandıdaten und

Sn Mıtbrüder 1m Kapuzınerorden be-hen ewegungen, ganz besonders ber
dıe natıonalen und reg]onalen Bıschofskon- trıfft.
ferenzen, dıe Präsenz der Kırche ın den Ich grüße mıt Hoachachtung und Zaune1l1-
edıien Öördern und auf ogrößere /usam-

SUuNg den Generalmiınıster des Ordens, den
menarbeıt unter den zuständıgen katholi1- hochwürdıgen P Flavıo Roberto (CCarraro:schen Stellen hıinzuwirken. DiIe Kırche mMUu.
De]l der Erfüllung iıhres Sendungsauftrags ich grüße eınen jeden VO  - uch un dıe Ge-

meınschaften. denen iıhr gehört. Meın
mıt einem weıtreichenden un wırkungs- Wunsch ist LeMET, dalß meın herzlicher
volleren Eınsatz der sozlalen Kommunıika- Gruß uch alle WG Mıtbrüder erreicht, dıe
tiıonsmittel rechnen können. ın vielen Gegenden der Welt für das

Möge ott en 1mM Bereıich der sozlılalen Evangelıum Zeugn1s geben un 1mM Aposto-
lat ätıg sındKommunikatıon engaglerten Katholıken

Stärke und Beıistand se1IN, WECNN S1e sıch WIE- Wıe ihr selbst ın den Dokumenten dieses
der der Arbeıt wıdmen, dıe klar VOoO  — Kongresses ın Erinnerung ruft, versteht ihr
ihnen ordert Als Zeiıchen seiıner gÖttl- dıe Weıterbildung als eınen ständıgen Pro-
hen Gegenwart und se1iner allmächtigen zeß der ganzheıtliıchen Förderung der eIN-
Hılfe für ihre Bemühungen erteıle ich zeiInen Miıtbrüder und Bruderschaften. S1e
ıhnen meılnen Apostolischen egen (L’Os- betriıfft dıe entsprechende Anpassung der
servatore Romano, Wochenausgabe Strukturen dem ‚WEC. dıe Qualität
deutscher Sprache, Nr 31 9 ' 7) relıg1ösen Zeugnisses un AaPO-

stolischen Tätıgkeıiten immer eindrucksvol-
ler un wıiırksamer machen. 7u ıhr

nsprache dıe Kapuzıner gehört dıe Neuentdeckung des spezıfischen
franziskanisch-kapuzinischen Charısmas,

Mıt ogroßer Freude empfange ich uch 1n WI1Ie den Zeichen der eıt ın der Kırche
einer Sonderaudıenz, da ıhr uch in dıesen und ıIn der eutigen Gesellschaft entspricht.agen mıt einem für das gottgeweiıhte
Leben sechr wichtigen Ihema eingehend be- hne dıe erte der Vergangenheıt aufzu-
Laßt, nämlıch mıt der ständıgen Weıterbil- geben, ıhr S einzigartıge Sen-
dung. dung ıIn der Welt VO  —; eute weıter.
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{[reuen ungfrau, uch helfen, 1 e-Dıie ständıge Weıterbildung ist nde
nıchts anderes qals 1Ne ständıge, dynamı- bensweg nach dem Evangelıum In einem
sche und schöpferısche Erneuerung Klıma geistlıcher Ekrneuerung, das he1ßt In

Berufung als Kapuzıner. echter ständıger Weıterbildung, Tortzuset-
ZeCN (L’Osservatore Romano, Wochenaus-

Ich empfehle uch aher, be1 den Bıldungs- gabe in deutscher Sprache, Nı. D 31 1292
TOZTaAMMCN und beı den gemeinschaftlı- S: 7)
hen Entscheidungen dıe erste Stelle
immer den (Grundwert (C‘'harısmas

Der aps 1ın TrıkaSCEUZEN, nämlıch das brüderlıche en ach
dem Evangelıum, das VOT em VO (Ge1lst

Vom bıs Februar 19972 tätıgte apsdes Gebetes wIrd.
Johannes Paul Il se1ine Afrıkareıse. Beı

Auf dıiesem Weg stolßt ıhr auf zahlreiche dıesem Pastoralbesuch WaTl dıie Aus-
Hındernisse: Ihr muUuüßt S1e mıt Realısmus landsreıse Se1INESs Pontifikates besuchte
bewußt aufgreiıfen un dabe1 eın solıdes, (O1I- der aps dıe westafrıkanıschen Staaten SEe-
ganısches und umfassendes (Gesamtbild VOT negal, (Gambıa und (Juinea. In Senegal Sınd

5.1% der Bevölkerung katholisch (insge-ugen en Ich ireue miıch über
FEıfer und ünsche jetzıgen samıt 371 000):; In (jaambıa und (Gulmea be-
Bemühen Erfolg. Der „Gesamtplan rag dıe Katholikenzahl Je Dn der Bevöl-
der ständıgen Weiterbildung der Kapuzı- kerung, das edeute ın absoluten Zahlen
ner-Minderbrüder“‘, den iıhr be1ı den Arbe1- (GGumea 115000 und (ambıa DiIie

Verkündigung des Evangelıums wırd ınten dieses Kongresses UuUSamMMCNSC-
stellt habt, wırd 1ne gute Hılfe für den allen dreı Ländern VO  - Begınn bıs eute

SaNzZcCH Orden se1ın und uch würdıgen hauptsächlıch VO  —_ den Ordensleuten getäa-
Nachfahren heıilıgen Gründers, Fran- tıgt. Was dıe Zukunft betrıifft, estehen
zıiskus VO  — Assısı, machen. sehr gule Aussıchten ür das Heranwachsen

eines einheimischen Klerus, sowohl für dıe
altet uch se1ıne außergewöhnlıche (rJe- Diözesen als uch für dıe en Auch dıe
stalt immer VOT ugen: das ıld eInes Men- Ordensgemeinschaften der Schwestern C1-
schen mıt dem Herzen eINeEs Pılgers und freuen sıch eines kontinuilerlichen Wachs-
(jastes auf Erden, immer unterwegs auf {Uums.
dem Weg der Ireue ZU Evangelıum und
aufgeschlossen für dıe öte der ıtmen- Besonders eindrucksvoll War der Besuch
schen. Vor seinem Tod legte er se1ın „G’lau- des Papstes auf der Insel Goree, dem Um-
bensbekenntniıs“ 1m gottgewelhten Leben schlagplatz VO  - Mıllıonen schwarzer Skla-

ven Hıer wurden dıe Sklaven (Männer,ab, eın echtes Bemühen ständıge Ort-
bıldung T Sagl ‚Beginnen WIT, dem Frauen, Kinder) mıt glühendem Eısen g —
Herrn, UNSCICH! Gott, dıenen, enn bIs- brandmarkt, ın dıe Laderäume der Schiffe
her haben WIT wen12 oder gal keinen Nut- gepfercht und Bestimmungsort der
DA daraus gezogen!‘ Es kam ıhm nıcht eIN- Schiffe verkauft.
mal der Gedanke., das 1e]1 schon erreıicht

aps Johannes Paul stand siıchtbar CI1-
Z en, und da unermüdlıch dem Vor-
Satz heılıger Erneuerung ITeuU 1e schüttert ın eiınem ehemalıgen Sklavenhaus

auf der ZU Senegal gehörenden Insel
hoffte immer, wıeder VO  : begıin- (joree VOT der Hafenstadt ar 7u Be-
NC  — können. .5 wollte eınen Weg noch
höherer Vollkommenheıt einschlagen...” ginn seiner achttägigen Pastoralreıse In dıe

westafrıkanıschen Staaten hatte der apsCel 103; 500) auf em Flug VO  — Rom nach Dakar erklärt,
Möge das Beıispiel des eılıgen Franzıskus D werde Im „Geıiste der Buße und der Wıe-
und der Schutz der (Jottesmutter, der g — derversöhnung miıt den Opfern“ dıe Insel
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aufsuchen. Und sprach VO „unbekann- Im Erdgeschoß des Sklavenhauses sınd dıe
ten oder nıcht verstandenen Holocaus kleinen. 11UT mıt Fensterschlıitzen versehe-

LIC  —_ erheße, bıs Anfang des Jahr-
Am Februar beschriutt Johannes Paul IL hunderts Kınder, Frauen und Männer In JE-
den vVvO Inselhafen 7U ehemalıgen Skla- weıls verschıiedenen Räumen WIE Tiere
venhaus, das eutfe iıne Gedenkstätte ist, untergebracht Bıs männlıche
führenden Sandweg und betrat das kleine, Sklaven mußten sıch nachts in Eısenketten
rötliıch-braun gestrichene Gebäude, nach- auf eiıner Fläche VO  ; 2,60 etfer auf Z
dem vorderen Eıngang VO alten KU- eter drängen. Dreı onate dauerte
STOS Joseph Deye begrüßt wurde. Sıeben durchschnittlich der Aufenthalt der JjeweılsMınuten STan: der aps ann In der 150 bıs 200 pfer 1Im Sklavenhaus. Nzan-
Türöffnung, dıe Hınterhaus ZU Meer lıge Gefangene tarben In der Zwischenzeıt
führt I1Dem „ Jor der Nıchtwıiederkehr“‘. Unterernährung, verseuchten TACK-
durch das dıe Sklaven auf Schiffe gebrac WasSssScTı und verschıiedenen Seuchen
wurden. Gebeugt, mıt der Iınken Schulter (GGanze Famıhen wurden In das Haus g -
angelehnt, verharrte der aps und chaute bracht, ann für immer WCCI-
schweıigend ber das Meer hinaus. ZU Ho- den Der ater wurde vielleicht In dıe USA
rızont, dessen anderem nde Amerıka verschifft. dıe utter ach uba un! dıe
hegt. Anschlıießend betrachtete das Kınder nach Haıtı Wer dıe monate angeFrauenverlıies und mug sıch dann mıt Überfahrt überlebte, mu 1mM Ankunfts-
Namen und atum ın das Gästebuch des aien och Tage In Quarantäne ord
Sklavenhauses eın 1ef gebeugt, erdrückt bleiben. In diıeser eıt wurden dıe
VO  —; der ast der trauervollen Vergangen- chwarzen SUZUSaSCH „gemäste un auf
heıt, sprach Johannes Paul IL. VO  — dem Hochglanz“ gebracht, amı S1Ee auf der
Drama eıner Zıvilisation, dıe dıese erbre- Auktıion einen Preıs einbrachten. Auf
hen hervorgebracht und sıch akaten machte INan annn dıe verehrte
gleich als chrıstlıch bekannte. Aber uch in Kundschaft darauf aufmerksam, daß
uUuNseTrTem Zeıitalter habe solche Sıtuatio- kommenden Mıttwoch eIf Uhr „TIne.
1ECN gegeben: „Wır Wıssen, daß dıe Kon- healthy negTrOES” (prächtige, gesundezentrationslager gab das 1er ist eın MOoO- Neger) angeboten würden.
dell.“‘ Man könne UTr weınen ber diese
„Iragödıe uUNsScCICT Zıvilısation“, betonte Das eute restaurıerte Sklavenhaus WarTr

1780 VO  —_ holländıschen Händlern gebautder apst, erinnerte ber zugleıch das
Wort des Apostel Paulus „Wo dıe Sünde worden und ist das einzIge erhaltene VO  —

zahlreichen anderen, dıe auf (Joree gestan-überquuillt, g1Dt och mehr (inade.“
den hatten Über den Sklavenverließen leb-

Das arge Eıland Goree, knapp Jer 1lo- ten dıe weıßen Herren 1Im ersten Stock
meiter VOT dem Festland gelegen, ist vulka- ährend INan wartete, daß dıe ausrTel-
nıscher erkun und WAäarl, da dort aum chende ahl VO  — Schwarzen für 1ne
Wasser g1bt, unbewohnt, als 1m Jahr 1444 Schiffsladung zusammengekommen Wal,
VO  —_ den Portuglesen entdeckt wurde. DIe wurden dıe Sklaven tagsüber Arbeıten
NUr SO0 Meter lange und bıs 300 eter CZWUNSCH. Die Männer mußten Basalt-
breıte Nse dıente ihnen 150) re als @’ wı- ste1ıne behauen, dıe Frauen 1Im Hause hel-
schenstatıon auf dem deewep ach Indien. fen ach dem Besuch 1MmM Sklavenhaus
1677 wurde (joree VO  — den Holländern und sprach der aps mıt ewegter Stimme ZUT

katholischen Gemeiminschaft auf Goree,Te später VO  —_ den Franzosen erobert
Von einıgen brıitischen Intermezzos abgese- eute rund 300 Chrıisten und 9O0O Muslıme
hen, WAarTr dıe Nse IS ZUT Unabhängigkeıts- leben (joree SE 1 das Symbol eıner chreck-
erklärung Senegals eıl des westafrı- lıchen geistigen Veriırrung jener Menschen,
kanıschen kKkolonaalreiches Frankreich dıe Brüder und Schwestern In dıe Sklavereı

205



che Vollversammlung der Vertreter VO  —CZWUNSCH hätten An dıiesem „schändlı-
hen Warenhandel“ hätten sıch getaufte dreitausend katholıschen Bischöfen aller
Personen beteılıgt, dıe jedoch nıcht in Länder wırd sıch mıt der Sendung des SOLL-
ıhrem (Gılauben gelebt hätten Johannes gewelhten Lebens In Kırche un:! Welt be-
Paul Il. erinnerte daran, daß schon aps fassen;: das VO aps festgelegte Ihema
Pıus Il 14672 ın einem Brief eınen nach lautet 99-  De ıta consecrata eque 1US
(Gjuinea reisenden Missionsbischof den MGTe ın FEcclesia ei In mundo.“
Sklavenhandel als 99  un des Menschen

den Menschen und (jott“ be-
zeichnet hat und prangerie NEUEC Formen Bischofssynode für Europa
der Sklavereı ın der heutigen eıt Als Vom November bıs Dezember 1991
Beıispıiel nannte dıe „organısıierte Prosti- fand In Romm dıe Sondersynode der
tution, dıe auf schändlıche Art und Weıise ropäıischen Biıschöfe dıe aps Johan-
dıe TIMU der Völker der Drıtten Welt AUS- 1165 Paul I1 be1l seinem Besuch iın der Ische-
eute  .. choslowakeı, In Velehrad, angekündıgt

(OK 345 1990, 326)
Ansprache dıe Redemptori1- a) Eröffnung
SsSten

DiIie hıstorische Versammlung der Bischöfe
aps Johannes Paul ı88 empfing 8. Fe- Europas wurde 28 November VO

bruar 1992 dıe Generalleıtung der Re- aps Johannes Paul IL. mıt eıner eJerl1-
demptoristen ın Audıenz Das Ihema c@1- hen Konzelebratıon Sn 5Synodenväter
HGT Ansprache War ADer jenst der eröffnet Am ar assıstierten dem
Wahrheıit‘“‘. Der aps erwähnte dıe O- ater dıe TelI delegierten Präsıdenten dıe
rale Tätigkeıt der Redemptoristen iın Ost- Kardınäle ustiger (Parıs), emp (Gnesen
CUTODA. In seıner Ansprache erinnerte der und Warschau) und Martınez Somalo
aps ferner den hl Alfons und dessen (Röm Kurie) SOWIe ard Ruin1, Vıkar des
besondere Bedeutung In der Geschichte Vaters für das Bıstum Rom und (Jene-
der Kırche und „Der hl Ifons ist ralsekretar der Synode; und dıe beıden
ıne herausragende Persönlichkeit nıcht Sondersekretäre der 5Synode: Bischof Leh-
1Ur in der Geschichte der Kırche, sondern IMNMani VO  =' Maınz und Erzbischof VIKk VON
uch für dıe Menschheıt, ıst 1€eSs sehr, Prag
daß Ian ın ıhm den ‚Erzıeher der katholi-
schen Seele des Westens‘ sıeht, der für den Wır bıtten darum“ der ater In
modernen Katholıizısmus das ist, Was der hl seiıner Homiulıe „daß das Synodenthema
Augustin für dıe ntıke War  A (L’Osserva- ‚Seıen WIT Zeugen Christı, der uns befreıt
tore Romano 92) hat‘ VO  — en als iıhr e1genes Ihema VCI-

SPU: verinnerlicht und mıt beispielhaftem
Zeugnıi1s gelebt wırd Möge dıe Synode alle
ünsche und Forderungen mıt dem Ziele
aufnehmen, ıne Antwort geben, dıe

BISCH:!  DE ermöglıcht, in dıiıesem entscheıdenden
geschichtlichen Augenblıck dıe Seelen
eiıner Evangelısıerung bewegen.“

Ordentliıche Bischofssynode
1994 Neu-Evangelisierung Un Missionsbegel-

sterungaps Johannes Paul Il hat dıie nächste
Vollversammlung der Welt-Bischofssynode Dıie Arbeıten der Versammlung wurden
für erbst 1994 einberufen. Dıie ordentlı- durch orte der Begrüßung VO  = Kardınal
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ustiger, einem Überblick über die OTDEe- sıch quf das Notwendıge konzentrieren: auf
reitungen VO Generalsekretär der Syn- den Heılsdienst „ VOr der en 1mM Osten
ode, Erzbischof Schotte. und einem Referat hat aum jemand dort daran geglaubt, aßt
VO  —; Kardınal Rumıi1 eTrOIINne u11l hiler nıcht fehlen, WECNN dıe

Wende VO  — SahlzZ Europa Chrıstus SCHEKardınal Ruzinı forderte auf, dıe Bedeutung
der derzeıtigen Ere1ign1isse In Miıttel- und Der Biıschof VO  — Hıldesheim, 0OSE Ho-
Usteuropa edenken, SOWIE dıe gesell- INCYC r’ erinnerte daran, daß wır die Folgen
schaftlıch-relig1öse Lage Miıtteleuropas, mıt des Zusammenbruchs des Kommunıismus
der In /usammenhang dıe Neu- erleben Man ist qauf der Suche nach Fre1-
Evangelısıerung als Hauptaufgabe der Kır- heıt In Rücksıcht auf dıe Neu-Evangelısa-
che In Ekuropa und als ihr hauptsächlıcher tıon mülßten Basısgeme1inschaften In den
Beıtrag ZU Wohl der europäıischen Völker Gemeıhlnden gefördert werden.
ste

ardına Joseph Ratzınger, Präfekt der
Z Verwirkliıchung dieses Werkes der Glaubenskongregation, beıl der
Neu-Evangelisierung ist VOTI em ıne tıef- Evangelısatıon muß VOT em VO  i (jott g -
greiıfende Wıeder-Evangelısıerung der redet werden, der sıch Uulls in Chrıstus ze1gt.
kırchlichen (Gemeıninschaften selbst HÖE Bıschof arl Lehmann VO  en Maınz suchte
Di1e Neu-Evangelısıerung beinhaltet NOTL- die Sıtuation der Neu-Evangelısierung in
wendıge ethıische und anthropologıische Im- Mitteleuropa analysıeren. Er schlug
plıkatıonen, dıe ein1ge Problempunkte des einen Jährlıchen europäischen Tag un:! iıne

5  OC des Lebens“ vO  <gegenwärtigen Lebens der europäischen
Natıonen tıeT berühren.

Der Apostolısche Admıinıistrator VO  = (JÖrTr-
Die Neu-Evangelisierung Europas ist I1ne lıtz, ernnar:! Hun 1I1ıt.-Bıschof VO  — Ta-
Aufgabe, dıe LU ÜUTC dıe /7usammenar- SaAaCCOTICNAa, sprach VvVO  — der Notwendigkeıt
beıt aller christliıchen Konfessionen mıt der Förderung der relıg1ösen und ulturel-
USSIC auf Erfolg In AngrıffY len Ust- West-Beziehungen.
werden kann Der ökumeniısche un: inter-
relıg1öse Dıalog muß deshalb entschlossen Der Tıt.-Bıschof VO  S Amaura und WeıhbIi-

schof In Schwerıin, Norbert We r b D InLortgesetzt un gefördert werden, beson-
ers mıt den Juden und den Moslems. seıner Wortmeldung tolgendes: „Dıe Evan-

gelısıserung verlangt VON der Kırche dıe
Dıie Kırchen Europas haben be1l der M1SS10- ständıge Selbstprüfung, ob S1Ce den Men-
narıschen Verkündigung Chrıstı be1l den schen Lasten auferlegt, dıie ihnen dıe TO
Völkern der anderen Kontinente ıne PTO- Botschaft verdunkeln und dıe der Herr
videntielle Rolle gespielt, gelegentlı- nıcht auferlegen würde.
her Vermischung mıt der kolonıialen EX-
pansıon der europäıschen Länder. Diese Zur eıt der Apostel erkannte dıe Kırche,

daß INa den Heıden nıcht dıe ‚ast des JU-Tbeıt ist heute 1Im e1s gegenseıtıgen (Ja-
benaustausches mıt den Schwesterkiıirchen diıschen (Jesetzes auferlegen UTE WECNN

der anderen Kontinente besonders drın- S16 sıch Christus ekeNren wollten Diese
Einsicht SCWAaNnN untergend notwendıg“ (Internationaler 1des- S1e allerdings

dıenst, 91, Nr. 37/784, 383) Schmerzen und Spannungen, doch
dıe Apostel Israelıten, die ın der Ireue ZU
esetz lebten und dıe Frohe Botschaft alsWortmeldungen VOo.  > deutschen Bischöfen
en aufgenommen hatten

Kardınal oachım Meiısner, Erzbischof
VO  > Köln, forderte 1ne authentische und Dıie Befreiung der Frohen Botschaft VO  a}
missionarische Kırche. Die Kırche müsse geschichtlıich, kulturell, philosophısch oder
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anders bedingten Lasten hat sich Im Ver- sıerung der Kırche ın Westeuropa geführt.
auf der Kirchengeschichte wıederhalt. S1ie Notwendıg ist ine starke Formung der Per-

sönlıchkeıt und deren Einbindung In eDen-wıird sıch uch künftıg fortsetzen und ohl
immer mıt Unsicherheıten und schmerzlı- dıge Glaubensgemeinschaiten.
hen Auseimandersetzungen verbunden Wortmeldungen VO  - Synodenmitgliedernse1InN. Diıie Kırche darf sıch dıesem Prozeß Je- muit Bezugnahme auf das Ordensleben
doch nıcht entzıehen, uch eute nıcht. Ich

Der Erzbischof VOINI Wıen. Kardınal Hansmöchte deshalb auf einıge Lasten aufmerk-
SAl machen, be1l denen WIT uns ernsthaft ermann (jroer OSB, '„ Umkehr und
iragen mUussen, ob S1e auferlegt werden Bekehrung se1 notwendig: das gılt für den DC-
dürfen, WIe gegenwärtig geschieht: samten geistlichen Prozelß der Evangelısa-

tiıon. |DITS Ordensleute mussen als Zeugen der
Dıie Öölker Europas denken und empfin-
den zunehmend demokratıisch. Unsere Kır- Wahrheıt und Liebe TISTUS JaI

che ist ber hierarchıisch strukturıiert. Wır Erzbischof John oley, Präsıdent des
sınd davon überzeugt, dalß dies unverziıcht- Päpstlichen ates für dıe sozlalen KOommu-
bar ist. Dennoch ollten WIT uns der Trage niıkationsmiıttel, verlangte iıne Ausbiıldung
stellen, WIe dennoch In (= ecC Mitsprache der Seminarıisten, Priester, Ordensleute
und Miıtentscheidung er Kirchenglieder un! Laıen ZU professionellen Gebrauch
möglıch ist. der edıen

Das Vatıcanum I1 betont ( daß dıe Der Apostolıische Admıinıstrator für den
europäischen eıl Rußlands, Tadeusz Kon-Abtreibung eın verabscheuungswürdıges

Verbrechen ist. Es sagl Der auch.,. daß dıe drusiewi1Cz, Tit.-Erzbischof VO  = Hıppo,
Eltern In erantwortung VOI (Gott und der berichtete VOIl den zahlreichen rden, die
Kırche ahl un Zeıtpunkt der Geburten VOT 191 / In seinem Gebiet gab, und dıie
entscheıden dürfen. deshalb dıe (n- ıne furchtbare Verfolgung ber sıch CHC-

hen lassen mußten.terscheidung VO  S3 verwertlicher Abtreibung
und vertretbarer Empfängnisverhütung In
den Außerungen des Lehramtes nıcht doch Kardınal Myroslav Ivan Lubachivsky,

Großerzbischo VO  a Lemberg, WwIeSs darauf
1e1 klarer erfolgen, als biısher geschieht” hın, dalß 1946 SO Nonnen 1INs GefängnisUnd sollte ILal den Eltern N1IC. doch dıe
ast der Unterscheidung VOIl natürlıchen kamen. Aber eute sind dıe Klöster wıeder

voll VO  = Berufungen; Ausbıl-
und künstlıchen Formen der Empfängnis-
verhütung VO den Schultern nehmen? Ist dungspersonal. Dıie Ordensleute DIS-

her gewohnt, 1im Untergrund arbeıten,dıese Unterscheidung VO Evangelıum DEC-
1U stellen sıch iıhnen C Aufgaben.fordert?
Vom Anwachsen der Ordensberufe, AUS

Als Verkünder der Frohen Botschaft sollen
den Famılıen und unter Mıtsorge der Ge-

WIT Zeugen der Freıiheıt se1n, der Hrn meınden, berichtete Bischof Rudol{f az
STUS uns befreıit. Unsere Kırche wırd ber
VO  > vielen als 1Nne Kırche der Vorschriften, VO  — Banskäa Bystrica (Neusohl In der S10-

wake1n).der Bevormundung un!| Gängeleı empfun-
den Ist das ıne Urc und durch falsche An dıe Notwendigkeıt der ökumeniıschen
Sıcht? Was können WIT daran andern‘?“ Ausbildung der Ordensleute erinnerte der
(L’Osservatore Romano 91, 18) armenısche Erzbischof VOIN Istanbul, H0oo0-

hannes Tscholakaiın.
Schließlich sSe1 noch dıe Wortmeldung des
Geschäftsführers VO  ; venılat, Prälat Die- Kardınal ean Jeröme K Präfekt der
ter Ith ahn, erwähnt: Dıe pluralıstische Kongregatıion für dıe Instıtute des geweıh-
Gesellschaft habe eıner ıinneren Poları- ten Lebens un! dıe Gemeinschaften des
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apostolıschen Lebens, erläuterte dıe Bezle- Der Generalabt der Basıllaner des nl OSAa-
hungen zwıschen Bıschöfen und Ordens-
leuten In den Ortskirchen.

phat, Jan S1Idoro Patrylo OSBM,
In den VO Kommunismus beherrschten
Ländern WAarTr dıe Kırche ZU ode UTl-Der Apostolische Admıiniıstrator Von

ITrondheıim, eorg üller S5SSCC, 9
teılt Aber das Ordensleben ist nıcht erlo-
schen. eın Orden hat 11U In der Ukraıineın der Dıaspora der Zerstreuung, WIE S1e.

sıch In Norwegen darstellt sSe1 jeder auf
150 Priester, 700 Schwestern, 110 Noviızen:
INan habe Klöster wıederbesiedelt.sıch gestellt. Der laube 1st das wichtigste

Zeugn1s der Ordensleute ın solcher Sıtua- Werenfried Vd Straaten ().Praem. De-
tıon richtete, dalß nach dem /Z/weıten Welt-

krıeg 1mM Auftrag seıner Obern sıch dıeReın Ounapuu, Priester iın Tallın, Est-
land, rühmte das unermüdlıche Wırken der Mıllıonen vertriebenen Deutschen ANSC-
Ordensfrauen. OINMmMeEeEN hat eın Hılfsprogramm sSe1 dann

mıt der eıt ausgedehnt worden auf dıe

3) Beiträge Vo  - Ordensmännern un Or- Welt Im Osten Se1 heute besonders
densfrauen wichtig helfen be1l der Ausbıildung der

Ordensschwestern.
Don E g1d10 Viganö SDB, Generalrektor
der Salesianer Don Boscos, Nannte dıe BT- Peter-Hans Kolvenbach SJ, General-

oberer der Jesuıiten, betonte. Europa TAauU-ziehung 1ne kulturelle und pastorale Ver-
pflichtung. Untrennbar davon se1 dıe FÖör- che heute den Geilst der Selıgpreisungen
derung 1mM Wachstum des Glaubens. der Bergpredigt.

Der Provınzıal der Mınoriten In Rumänıien,Der Generalabt der Prämonstratenser,
Marcel Van de Ven Praem.., nannte Joseph Sabau, erinnerte, daß seINn Orden
TEeN posıtıve erte Freıheit, Solıdarıtät, se1ıt dem 13. Jahrhundert INn seinem and

dıe kvangelısatıon habe In derINn für Verantwortung. Wo diese erte
verwirklicht werden, bedeute 1e6Ss für dıe Verfolgung wurden dıe Mınoriıten schwer
Kırche und für dıe Orden sehr 1el miıtgenommen. eute g1bt alte Prie-

Sster, Brüder, Junge Priester, Kler1-
Der Provinzıal der Domuiniıkaner in Böh- kerstudenten, OVIZzen. Man Nal bereıt,
INCNH, Domuinık Jaroslav uk O 5 sprach weıterhın Tür Christus euge SeIN.
e1iIn Wort des Dankes den Apostolıschen

der während der Jahre der Zer- Nerses der Nersessıian, Oberer der Me-
chıitaristen VO  S Venedig, berichtete VOoO  } derstörung der Orden durch dıe polıtısche

aCcC Nnıe wırksamer Hılfe fehlen Jreue der Armenier Kırche und aps
1eß Nun haben dıe Orden 1ne HNGCNE Sen- Der Franzıskanerprovinzial VO Ungarn,dung ZUT Evangelisation. Geschichtlich g - Joannes Kolos Hegedus sprach VO  — dersehen wurde dıe Eınheıt EKuropas VOoO  S den Bedeutung der Erzıehung in den katholi1-Klöstern her aufgebaut. Es gelte 1mM M- schen Schulen. Wichtig Se1 das ZeugnI1s deswärtigen Augenblick dıe Chancen der Lebens.Übernationalität erkennen SOWIE dıe
Kraft der UOrdensspiritualität eınzusetzen. Der Generaldefintor der Kapuzıner, Pa-

cıfico Dydycz, sprach Von der Notwendig-Anthony McSweeney 55S, General-
oberer der Sakramentiner, forderte, INan

kelt, dıe relıg1ösen Erfahrungen des Or1-
n{fs nutzbar machen für dıesolle lernen d Uus der Neukonstituilerung des Verkündıgung des Evangelıums 1ın Europa.Ordenslebens In den osteuropäılschen LänNn-

ern Dıie Ordensobernvereinigungen selen Schwester France Delcourt S Modera-
Hılfe bereit. torın der Unıion der Europälischen onle-

209



TENZECN Höherer Ordensoberer und -obe- Dıie Ordensfrauen en ıne Sensı1bilıtät,
dıe der der Laıen 1m allgemeınen und derrinnen (UCESM), sprach 7U Ihema:
der Frauen 1m besonderen näher isT.

„Die Rolle der Ordensmänner und (Ordens-
frauen In der Evangelisierung Europas. q Schließlich enthält das Dokument utuae

relationes AUS dem Jahr 197/5 ıne noch
EKıne besondere Schwierigkeıt für Ordens- immer sehr aktuelle Botschaft über dıe /u-
maAanner un: -fIrauen 1mM sten lıegt 1m Wie- sammenarbeıt zwıschen Ordensinstituten,
dererlernen des Gemeinschaftslebens, VOT dıözesanen Strukturen und Biıschöfen. Dıie
allem für dıe, dıe ange eıt 1mM Untergrund Union Europäischer Konferenzen Höherer
gelebt en. Im Westen dagegen muß INan Ordensoberer und -oberinnen UCESM)
sich mıt der Konflıktspannung zwischen der wirkt gerade ıIn dıeser Rıchtung.
Ireue Z ITradıtion des eigenen Ordens
und den Antworten auf dıe TODIeme der Aus den Berichten der Sprachgruppen
Welt VO  —_ eute auseinandersetzen. DIe ADp- Nur wWwel Berichte der Sprachgruppen CI-
probatıon atuten hılft den verschıe-

wähnten ıe Orden Der Bericht der Englı-
denen Instıtuten, Selbstvertrauen wıeder-

schen Sprachgruppe (vorgetragen VO  =

zugewinnen. John OdeYy, Tit.-Erzbischof VOIN Neapel
DıIe Ordensmänner un -Irauen en ın Proconsoları und Präsıdent der Päpstlı-
grundlegende Beıträge anzubieten: hen Kommissıon für dıe sozlıalen Kommu-

UrCc! ihre bloße Fxıstenz als gotige- nikationsmittel) erinnert den Beıtrag
der Ordensmänner un -Iirauen für dıe

weıhte Personen erinnern S1e daran, daß Evangelısatıon LEuropas. Die Ordensleute
INan den Menschen nıcht auf seıne wirt-
schaftlıche Dıiımensıon alleın verkürzen hätten uch jetzt dıe volle Bereıitschaft, sıch

DanZ einzusetzen In der Evangelısa-darf. t10n.
2) In eıner Welt, In der dıe (jefahren gesell-
schaftlıcher Randexıstenz und gesellschaft- Der Bericht der Deutschen Sprachgruppe

(vorgetragen VO  _ EerZY Stroba, Erzbi-
lıcher Konflıkte oroß sınd, geben dıe Or-
densmänner und -fIrauen eın Zeugni1s für schof VO  > Posen) erınnert, daß dıe Synode

eigentlich mehr hätte Nn mussen ber
Gemeinschafit, dıe jedoch dıe Verschieden-

dıe Ordensleute und ihren Beıtrag Z
heıten achtet. Evangelıisatıon L uropas ın der Vergangen-
3) Sıe erinnern dıe Männer un:! Frauen VO  Z heıt. Gegenwart und Zukunft.
eute daran, daß sıch das Streben Von tota-
ler Selbstbestimmung ın dıe Sklavereı der g) Andere Themen

eigenen Beglerden verwandeln kann, Kardınal Joseph Ratzınger, Präfekt der
während dıe Befolgung der Evangelischen Glaubenskongregation, informıerte dıe SYy-
äte ıne Befreiung ist. node ber den Stand der rbeıt ate-

4) Dıie bevorzugte Zuwendung den chismus für dıe Weltkirche.
Armen, Wesenszug er Ordensgründer, Kardınal Alfonso pez Tru)1llo, Präsıi-
macht den spezıfıschen Beıtrag der (Ordens-
männer und -frauen unersetzlıch In einer dent der Päpstliıchen Kommıissıon für die

Famılıe, sprach über dıe Verteidigung des
Gesellschaft, In der industrialısıerte Welt Lebens VO ersten oment der Empfäng-
eingeschlossen dıe wirtschaftlıchen Un- N1S hıs ZU T10od
gleichheıten durchaus nıcht verschwunden
sınd Unerläßliche Voraussetzung TÜr all Synodenmitglieder AU. dem Ordensstand
das ist CS, auf der ene persönlıcher und

nter den 137 Synodenmitgliedern befan-gemeinschaftlicher Umkehr e1in Beıispiel
geben. den sıch Je TEe1 Jesuiten und Salesianer Don
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Boscos, E We1l Benedıiktiner, Assumption1- Um wahrhafte Apostel werden, Dbrau-
sten, Dominikaner, Basılı1aner des al OSE- hen WIT selbst ıne beständıge Evangelısıe-
phat, Prämonstratenser: Je en Franzıska- Iung. Urc beharrlıches und diıe Be-
NCI, Kapuzıner, Mınorit, Sakramentiner, trachtung des Wortes Gottes, dıe U1l ZUT

Herz-Jesu-Priester, Passıonnıist, Mechita- persönlıchen Begegnung mıt dem ebendi-
rıst, Rosminıianer, Unbeschuhter Karmelıit, SCH ott führen, WIE uch durch den täglı-
Pıcpus, Mıssıonar VO  — Scheut eıtere zahl- hen Versuch, all dıes ın dıe Praxıs UINZU-
reiche Ordensmänner un: -Irauen gehör- seizen. Dafür hat ulls dıe selıge Jungfrau
ten ZUT ruppe der Audıtores SOWIEe den Marıa eın einzıgartıges Beıspıiel gegeben.
Hılfskräften des 5Synodensekretarıates. Nur durch dıe Nahrung mıt dem Oorte

ottes un: dem eucharıstischen rot und
1) Die 5Synodenväter verabschiedeten dem äufigen Empfang des Bulßsakramen-

199] uIne Erklärung, UL der e1- tes vollzıeht sıich INn u11l dıe ständıge Um:-
nıge Auszüge wiedergegeben werden: kehr un: persönlıche Umwandlung... DIe

DıIe Neu-Evangelısıerung Europas ist 1Ur
Kırche In der Unterdrückung hat VO

Herrn Gaben empfangen, VO  — denen 1U  =möglıch, WECNN WIT alle Christen aufrufen,
ıhrer prophetischen Berufung ENISPTE - alle auf besondere Weıse Kenntnı1ıs erlan-

SCH das Zeugn1s lebendigen aubens,chend diıese Aufgabe 1ın Angrıff nehmen.
Mıiıt den Bıschöfen SInNnd freıliıch zunächst dıe Ireue in Schmerzen un: 1m ıden, e1IN-

trächtige Gemeınnschaft mıt dem Apostoli-Priester und Dıakone dıe JTräger der E van-
gelısıerung. Sıe tragen dıe ast der täglı- schen Stuhl eute legt ıne große nzahl
hen astora In den chrıistlıchen (jemeın- VvVOoO  - Berufungen 7U Priestertum der ZU

Ordensleben 1n vielen dieser Gebilete einenden Die Ordensleute, denen einem
großen eıl dıe Erst-Evangelısıerung geistlıchen Reichtum zulage, der bısher

verborgen Wal Auch WEeNnNn sıch das Werkverdanken ist, und ıhre Oommunıtät kÖön-
HCI In Sanz Europa das Lebenszeugnıs der Miıssıonare bıswellen nıcht losgelöst

VO  i der kolonıialen Erweıterung dereines bıblıschen Radıkalısmus ablegen,
WECNN S1Ee eIn stärkeres Augenmerk auf das ropäıischen Natıonen und mıt dem Stachel

der Irennung zwıischen n Chrısten voll-rıchten, WAas für das geweıhte Leben
sentlıch 1st. Von ihnen können ein1ıge Auf- ‚O' hat, haben doch dıe Teilkırchen Eu-

o mıt der (inade (jottes be1l der Ver-gaben mıt besonderer Wırksamkeit über-
OIMMEN werden, iwa 1m Bereich der kündıgung des Heıls Christi dıe Völker
Erzıehung der der Anımatıon verschiede- und be1 der Eınpflanzung der Kırche
NCGT Grupplerungen. Wiıe dıe Erklärung en rten 1ıne sehr gute gespielt.
„Christifideles laıcı“ nachhaltıg erausge- Auch eute kann sıch iın keiner Regıon dıe

Kırche In sıch selbst verschliıeßen, uchstellt hat, mussen auf jeden al uch dıe
Laıen ZU Eınsatz für dıe NCUEC Evangelıi- WECeNN S1e VO  —_ Schwierigkeiten und inneren

Otfen edrängt wiırd, denen besonderssierung Europas aufgerufen werden. Sıe,
dıe über 1ne eigene erufung verfügen, dıe Verminderung der Priester- nd Or-

densberufe gehört. Vielmehr ist nötıg,nehmen auf eigene Weıise propheti-
schen Amt esu Christı teıl und en /Zu- daß S1E iıhren Gesichtskreis erweıtert und
Sang Bereıchen, 1n welche Bıschöfe Uun! auf das Versprechen des Herrn vertrau
Priester nıcht gelangen können: Nur durch „Gebt, dann wIırd uch uch gegeben.“
SIEe können dıe k vangelısıerung uınd der (Lk 6,38) Denn „der laube wıird 1m en
Aufbau des Europas konkret MOg- gestärkt. Die Neu-Evangelisierung der
ıch werden. Auf besondere Weıse ruft chrıstlıchen Völker wırd ihren Antrıeb un:

ihre Stütze finden 1m Diıenst der unıversa-diese Synode dıe Jungen Menschen auf, 17räa-
SCI einer Evangelısıerung der künftigen len Missıonierung.“ Deshalb muß der MIsS-

Ss10Nse1ıfer den Dıienst In Seelsorge un Bıl-Generation Kuropas werden.
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dung nähren un durchdringen, daß dıie der der Christliıchen Schulen Die weıteren
Priester, Ordensleute und Laıen immer be- Miıtglieder des aftes SINd: Camılo M ac-
reıter sınd Z täglıchen Neuaufbruch, 1se OCD, (Jeneraloberer der Unbeschuh-
uch immer dıe Kırche ihren Eınsatz für dıe ten Karmelıten: uan anuel 1.ass0 de
Evangelısıerung und den menschlichen 1a Vega Mıranda, Generalsuperior
Fortschriutt nötıg hat Voller Vertrauen Dıt- der Redemptoristen; Patrıck Bradley
ten WIT den Herrn der rnte, daß Arbei1- SC (Generloberer der Pıcpus-Miss1o0-
ter 1n seınen Weıinberg sendet NaTcC, arcello Zag0 OMI Generalobe-

TeT der Oblaten der Makellosen ungfrauDie Neu-Evangelıisıerung braucht ın der Marıa: Aquılıno BOocos CMF, (Jeneral-
1lat 1ne Form VO  — Priestern, (Ordensleuten oberer der Missıonare Söhne der Unbe-
und Laıen, dıe tief 1m Boden des (Glaubens
verwurzelt un:! darum fähıe sınd, In eıinen

ecktien Herzen Jesu; ngelo Brusco
MI, Generaloberer der Kamıllıaner:vielgestaltigen Dıalog einzutreten. Lambert Graus OSC, (jeneralmeiıster des
Ordens VO Heılıgen KTEUZ; Abt Gilbert
Jones OSB: Pıerre Drouıln CJM, (Jene-AUS DE  Z BEREICH

DER BEHÖORDEN DES ralsuper10r der udiısten: Bruder Jesus

APOSTOLISCHEN STUHLES Marın (GGeneraloberer der Brüder VO

hl Herzen esu Generalsekretär ist weiıt-
herhın FTr OSeEe Basterrechea VO  — den
Schulbrüdern VO  a 1a Der C6 RatPäpstlicher Rat für dıe Famılıe
der USG wurde I Januar 19972 VO

Der Vatıkan 11l In Zusammenarbeıt mıt Heılıgen ater eiıner Audıenz empfan-
der UN-Weltgesundheitsorganıisatiıon WH  @€ SCNH, nachdem vorher in der Privatkapelle
iıne weltweıte Verbreıtung der natürlıchen des Papstes 1ne hl Eucharıiıstıe ın Konzele-
Miıttel ZUT Geburtenkontrolle propagıeren. bratiıon gefelert worden Wal (L’Osserva-
DDas gab der Präsıdent des Päpstliıchen tore Romano 92)
Famıliıen-Rats, Kardınal Alfonso ‚OpeZ
Truyillo, bekannt. Dreı Spezılalısten des
Heılıgen Stuhls diskutierten mıt der Ver- NAC  EN AUS DEN
antwortlichen der Organısatıon über dıe ORDENSVERBANDEN
rage. Der Kardınal plädıierte afür, dıe
natürlıche Geburtenkontrolle bekannter
machen. Er unterstrich, daß CUÜG WISSeN- Barmherzige Brüder des H1

ohannes VO OttScChHha  1C Untersuchungen ıne hohe S1-
cherheıt der Methode elegten (vgl dazu

S 1991, S un 345) Das Johannes-Hospiz In München, bayern-
weiıt bıslang eiNZIgE Spezlaleinrichtung ZUT

sterbenskrankerBegleıtung Menschen.
AUS DE  Z BEREICH DE  z verzeichnet ıne oroße Nachfrage. Dıie ahl

RDENSOBERNVEREINIGUN  EN der Aufnahmeanträge überste1ige dıe Kapa-
zıtät eın Vielfaches, teılte der Orden der
Barmherzıgen Brüder mıt Der Hospitalor-Unıon der Generalobern den hatte das Hospız Anfang 1991 ın uUumMgC-

Im erbst VETBANSCNCH Jahres wurde der bauten Räumen se1nes Krankenhauses In
Kat der Unıion der Generalobern München-Nymphenburg als Modelleın-
NCUu gewählt. Erster Vorsıtzender ist der richtung mıt vorläufig ehn Betten eroIIne
Generalmmıister der Kapuzıner, Flavıo Bıs nde 1992 sollen In einem Erweite-
al aAT®. eın Stellvertreter ist Bruder rungsbau ann Betten ZUrTr Verfügung
John ohnston, Generaloberer der Brü- stehen
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Im ersten Jahr des Bestehens wurden dens geschaffen. ach den Vereinbarungen
Sterbenskranke, davon Männer und überläßt der Maın- ITauber-Kreıs, der dıe
Frauen, In dem OSDIZ betreut Mehr als Klosteranlage 1986 erworben hatte, dem
Wel Driıttel der Patıenten VO  — einer Erzbistum dıe Nutzung der Kırche und des

Konventbaus. Das Erzbistum stellt das (Ge-JTumorerkrankun betro{ffen, VO  — der
mmunschwächekrankheıt Alıds. . Zue] er au der Domiminıikaner-Provınz ZU Auf-
Maßnahmen 1mM Johannes-Hospiz ist es  &S] Dau einer UOrdensniederlassung ZUT

der Leıtende Arzt Dr.* Thomas Bınsack, Verfügung. Drel Patres sınd bereıts 1n eın
„ScChwerstkranke un! Sterbende be- Nebengebäude der Klosteranlage eINZEZO-
handeln, daß diese Menschen ıhren etzten CN Das MSı gegründete und 15803 säkula-
Weg ın Ur:! gehen können.“ Im Rahmen riısıerte Kloster mıt eiıner dreischiıffigen Ba-
eiınes ambulanten Hospizdıienstes, der VOIN sılıka AUS dem Jahr 12 gılt als 1ne der
der Münchener Carıtas wırd, bedeutendsten Abteıen 1in Süddeutschland.
kümmerten sıch ehrenamtlıch elfer Für dıe Renovierung des Konventbaues

und der Kırche stellt das Erzbistum einenPatıenten, dıe S1e Hause, In Kranken-
häusern und uch 1m Johannes-Hospiz De- Betrag VO  — IC Miıllıonen Mark Z erIu-
reuten. SUung.

/ur fachliıchen Fundıierung der Trbeıt
wurde 00 Beirat gegründet, dem Vertreter Dominıkaner Dominıkanerın-

IMSAUSs Medizın, Kırche, Rechtswissenschaft,
Verwaltung und Verbänden angehören.
Vorsitzender ist Profi. Herbert enzel, ehe-

Die Arbeıtsgemeıinschaft „Jugend-OP*,
der sıch domiinıkaniıische Schwestern-

malıger Münchener Krankenhausreferent und Brüdergemeinschaften AUSs Deutsch-
und Hochschullehrer für Krankenhauswe-
SCI] beıden Münchener Universıtäten. land, der Schwe1l7z un AUS Österreich -

sammengeschlossen aben, bietet mıt dem
Dem Beratungsgremı1um gehören unter
derem Prälat ecorg Schneıder, Seelsor- Jahresprogramm 19972 insgesamt 61

Veranstaltungen TÜr Jugendliche und Jungegereferent der Erzdiözese München un Erwachsene
Freıising, Profil. ernnar:! ärıng, Re-

Prospekte und weıtere Informationen sınddemptorıst und Moraltheologe AUSs (Jars
Inn, und Prof. Johann-Chrıstoph Student erhältlich be1i
AaUus Hannover, der dıe Verbreitung der erIir1e: ramlageHospizıdee ın Deutschland maßgeblıch g - Dominikanerkloster
prag hat Dem Freundes- un! Förderver- Liındenstraße 45
eın des Hospizes haben sich miıttlerweile öln
120 Miıtglıeder angeschlossen.

Dominıkaner, norddeutsche
Dominıkaner, süddeutsch- Provınz
Österreıichische Provınz

Bericht VO  — einer Studientagung der deut-
Das ehemalıge Zisterzienserkloster Bronn- schen Dominıkaner ın Walberberg:
bach be1l Wertheim soll wıeder eın ge1istlı- Am ()ktober 1992 Jährt sıch ZU 500
hes Zentrum werden. Miıt der Unterzeich- Mal der Tag, dem Cristobal olon ın der
NUunNg VO  —; WeI1 Verträgen wurden 1mM „Neuen 'elt“ andete DIieser Tag hat dıe
erzbıschöflichen Ordinarılat in reiburg dıe Welt verändert. Di1e „Entdeckung“ und Er-
Voraussetzungen für den ufbau eiıner Or=- oberung eInes den Kuropäern bıslang unbe-
densniederlassung der süddeutsch-öÖöster- kannten Kontinents machen das atum
reichıschen Provınz des Dominıiıkaneror- einem Wendepunkt der Weltgeschichte.
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Z7u Begınn des „magıschen“ Jahres 1997 g ‚- formatıonen reichen Darstellung über ihr
dachte dıe Famılıa Dommıcana In der nord- vierJährıges Engagement In eıner Basısge-
deutschen Provınz diıeses atums. Dabe1 meınde Stadtrand Lıiımas/Peru Im Miıt-
kamen ıIn einem ersten Reflexionsabschnıitt telpunkt dieses ortrags standen ihre Er-
dıe hıistorıschen Dımensionen ZUI Sprache. fahrungen In der Arbeıt mıt Frauen

(Bıbelkreise, Volksküchen ete)) In deutlı-
In einem engagılerten Refierat beleuchtete hen Worten sprach dıe Referentin dıe
Ihomas ggenberger (Düsseldorf) geheure Verelendung der breıten S
dıe der Predigtbrüder be1 der TODEe- MasscChl, dıe Repressionen des Mılıtärs und
Iung Amerıkas. Sozlalgeschichtliıche Infor- der Guerilla, dıe paltung der Kırche und
matıonen über dıe Sıtuation Spanıens 1im uch dıe brutal-restriktiven Eıngriffe der
ausgehenden 15. Jahrhundert wurden Jjer westlichen Welt in Peru
ebenso vermıuıttelt WIe uch auf dıe edeu-

Zur internatiıonalen Schuldenkrise., ıhrenLung des Domiinikanerklosters San Esteban
In Salamaca verwıesen wurde. Vor em Entstehungsbedingungen, Mechanısmen
ber tanden Anton1o Montesıno und Bar- un: Auswirkungen vermıiıttelte Dr tto
tolome de las (asas 1m Mıttelpunkt des En- reye (Starnberg) In kompetenter Weıise
eresses. Fakten und Hintergrundinformationen. Al-

ternatıve Lösungsmodelle, dıe AUS der SOSC-
Dıie ökonomischen Aspekte der 50Qjährı- nannten „Drıtten Welt‘“‘ selbst kommen,
SCH Kolonualgeschichte beleuchtete der beschlossen dıese Überlegungen.
Exılchilene Dr. S1doro Bustos (Berlıin),

Zum Abschluß studıiıerten dıe eıl-der ehemals Im Justizministerium unter der
Regierung Allende tätıg WAärl. Dabe1l konnte nehmer/-ınnen der Studientagung eınen

Jextauszug des Jesuıtentheologen Jon S8O-deutlıch machen, daß dıe vormals reich-
sten egıonen des Kontinentes ZU Be1- brıno (San Salvador), ıIn welchem dieser

dıe Götthichkeıt des Kampfes dıe Men-spıel die bolıyıanısche Mınenregıon POo-
schenrechte der Armen verhandelt. DietOsı eute den armsten Elendsgebieten

Lateinamerıikas gehören. spirıtuelle und zugleıich emınent polıtısche
Dimension des lextes 1e 3 dıe Schwestern

Die intellektuell herausragende edeutung un! Brüder verstärkt. Der uch beunruhıigt
VO  — Francısco de Vıtoria würdıgte der Be1- nach dem eigenen Engagement iragen.

Ulrich Engel (Düsseldorf)rag des eologen Dr Heınz-Gerhard Iu-
stenhoven (Bonn) pezle dessen Über-
legungen ZU Völker- ınd Menschenrecht

Dominıkaner, Walberbergertanden hler 1im Miıttelpunkt. Der eieren
Phiılosophische Arbeıtsgemeıin-machte darauf aufmerksam., daß Vıtor1a

das Völkerrec als vorstaatlıches Recht schaft 1992

egreıft und somıt weıt über dıe heute gan- Dıe Walberberger Phılosophische Arbeıts-
gıgen vertraglıch geregelten Öölkerrechts- gemeinschaft ist eın 10tägıge Begegnungtheorıen hınausgeht. VO  — Lehrenden, Lernenden und sonstigen

Interessierten mıt Referaten., TextlesungenDer ılm „Romero“, der In eindringlıcher
Weıse die „Bekehrung“ und Ermordung un Dıskussionen. 19972 wırd S1e VO

(Anreise bis Uhr) DIs Y 1  S 19972 (Abdes salvadori1anıschen Erzbischofs (Oscar
Romero thematisıert, führte annn iın dıe SC- reise nach dem Frühstück) unter dem

TIThema stehen „Gestaltungen richtigen Le-genwärtigen Probleme Lateinamerıikas eın
ens europäische und außereuropäische

Miıchaela ank (Münster), Miıtglıed der Modelle‘* Ethik-Tradıtionen sollen In Re-
Missıonsärztliıchen Schwestern, berichtete eraten un JTextlesungen, uch über den
In eıner packenden und Hıntergrundin- Rahmen der Moralphıilosophıe hınaus,
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emplarısch verglichen werden. Es geht Uuls über dıe ematık für dıe „Woche für das
darum, verschıedene (Grundansätze un! eben  CC 1993
Gestaltungsformen „richtigen Lebens“ /u Begınn der Vollversammlung Wal Kar-nıcht 11UI europäıischen un nıcht LLUT phılo- dınal Pıo Laghı, der Präfekt der ongrega-sophıschen (1im ENSCICH Inn des Wortes) tıon für das katholische Bıldungswesen,Überlieferungen exemplarısch darzustellen
und vergleichen, DZW. Gründe VO  —_ Un- wesend. Im Rahmen der diesjährıgen

Misereor-Aktion fand be1l der Vollver-vergleichbarkeıt herauszuarbeıten. sammlung ıne Begegnung mıt Bıschöfen
Programme bıtte anfordern be1 Phıiılo- AUuSs (‚uatemala
sophısch-theologische Hochschule der Do- Der Erzbischof vVvO  —; Bamberg konnte AUS$S
mıinıkaner, Postfach 6120, (W) 5303 Gesundheıtsgründen nıcht der Ver-
Bornheiım Walberberg, FAX sammlung teilnehmen.

Steyler Missıonare VERLAUTBARUNGE
DE  Z DEUTSCHEN BISCHOFE

Im akademıschen Jahr en sıch 1m
Giroßen Semiminar der Steyler Missionare In

Kardınal Meısner Das ıldedalero (Flores) S6 / Studenten der Iheo-
logıe und der Phiılosophie eingeschrieben. Gottes
Davon sınd - Priesteramtsanwärter. und Der Kölner Kardınal Joachım Meiısner
WAar 305 als Ordens- un XL7 als Dıözesan- warnte be1l einem (Gottesdienst davor, das
priester; dıe übrıgen Y5 Studenten sınd 1ıld (jottes In den E vangelıen überma-
Laıen. Nter ihnen befinden sıch einıge len und siıch einen Jesus ach eigenen Vor-
rühere Seminarıisten, dıe iıhr Theologıe- stellungen zurechtzubıiegen. Von en FEın-
und Phılosophiestudium abschließen wol- [lüssen, dıe ZUT Bıldung des Menschen
len Das Semıminar vO  —_ Ledalero gehört den beıtrügen, gebe keinen bedeutenderen
Steyler Missionaren un sSte uch den als dıe Vorstellung, dıe der ensch sıch VOoO  —_
Priıesteramtskandidaten des Dıözesankle- ott mache. Diese Vorstellung VO  e} ott se1
IUS olfen Das Semımnar hegt ın der Provınz wichtiger, als „„WIT bıs 1Ns Gesıiıcht hın-
nde auf der Nse Flores. eın dem (Gjott ähnlıch werden, den WIT uns

vorstellen‘‘. Dies werde dann gefährlıch,
„WCNN I1a angesichts eines solchen Got-

BI  HOFSKONFERENZ. tesbiıildes e1in Psychogramm VO  — sıch selbst
entwirfift und das ann auf alle anderen AUS$S-

Dıi1e Frühjahrs- Vollversammlung der Deut- weıtet, zumındest auf seıne eıgene Berufs-
schen Bıschofskonferenz fand VO bıs sparte‘“. Hıer chaffe der ensch nıcht LLUTr

12. März 1997 1Im Kardınal-Döpfner-Haus Gott, sondern uch den Menschen nach Se1-
nem ıld Kardınal Meisner rıef dıe Künst-(Domberg Z ın Freıising Schwer-

punkte der eratung der Miıtglieder der ler auf, den Menschen (Jott bringen.
Deutschen Bıschofskonferenz das
Kırchliche Dıenst- und Arbeıtsrecht, dıe ardına Wetter ProphetischeNeuordnung der Jurisdiktionsbezirke in
den Bundesländern un: der zweıte Aufgabe der Kunst

eıl des Erwachsenenkatechismus. Eıne der prophetischen ufgaben der
uns ist ach Eınschätzung des Mün-

Beraten wurde uch über den derzeıtigen chener Kardınals Friedrich We E, öffent-
Stand der Gesetzgebung Z 218 und ıch Anklage erheben. WENN Menschen
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bloßen yekten des Erwerbs-, Macht- ben, el auf ott vertrauen, da seıne
Liebe den 'Iod überdauert.“ Auch dıe Kır-der Genußtriebs herabgewürdıgt un:

ottes- und Menschenrechte gebrochen che Sapc dıes, ber das se1 nıcht €es.
Christliıcher Osterglaube besage, daß (jJottwerden. Dies N uch gegenwärtig den

Schrıiftstellern, Schauspielern, bildenden wirklıch den Jesus, den Gekreuzıigten,
Künstlern und Filmemachern aufgegeben, VO  — den otfen erweckt hat Diıieser reale
erklärte der Kardınal beı eiınem ottes- Vorgang sSEe1 für den Christen der Grund,
dıenst ZU „Aschermittwoch der ünst- auf (jJott vertrauen, daß ıhm ın der (rJe-
ler  e Wer als Künstler Klarheıt über seine meıinschaft mıt Chrıstus uch über den Tod

Berufung habe, sehe sıch W1€e der hınaus das en geschenkt wıird un daß

Prophet VOI dıe lebenslange Aufgabe BC- selbst VO  = den oten aufersteht.
stellt, dıe Ireue seinem Auftrag durchzu-

Dıiıe Kırche habe dıe Aufgabe, für dıe Reın-
halten Diıiese Ireue könne durch Mächtige, erhaltung des Glaubens SOTSCHIL, und dıe
dıe TUC: ausüben, gefährdet werden. Der

Gläubigen hätten eın Recht darauf, 99- WIS-
Künstler urie ber nıcht anderen nach
dem Mund reden und schreıben. Er solle SCIl, Wäas katholıscher Glaube ist un: W as

nıcht katholischer laube ist‘“
der Troge des Erfolgs, der Versuchung des
öffentlichen Beıifalls WIE der en Aufla- Der Kardınal berıief sıch auf den Apostel
SCH und Einschaltquoten wıiderstehen. Paulus, für den 1ıne 59  Nn Klavıatur

VO  — Möglıchkeıiten“ gegeben habe SE bıt-
EL, fleht, beschwört unter JIränen,

Kardınal Wetter Zum all bDer omMmm uch einmal der un
Trewermann auftf den Tisch haut und Sagl IDEN ist nıcht

mehr laube.
Das Verhältnis VO  - göttlıcher Offenbarung
und menschlichem (Glauben SE 1 der ent-
scheidende Punkt, ıIn dem der Paderborner Bischof Kasper Dıe mystische

Dimension des Gottesdienstrau-Theologe ugen Drewermann VO (Cjlau-
ben der Kırche abweicht. Dies hat der HrZzZ- ME

bischof VO  - München und Freising, Kardı-
nal Friedrich Weltiter, Vorsitzender der egen Kırchen als reine 7weckbauten und

Glaubenskommıissıion der Deutschen Bı- für Gottesdiensträume, dıe dıe mystische
Dimensıon entdecken lassen, sprach sıch

schofskonferenz, In einem Interview des
Bayerischen Fernsehens erklärt. der Rottenburger Bischof Walter Kasper

AU!  N erade ıne weltlich gewordene Zeıt,
ın der es planbar, machbar und verfügbarDie Menschwerdung Jesu, se1ıne Verkündıi-

gung des Evangelıums, se1n Sterben scheıine., brauche Räume, dıe auf das He1-
Kreuz und seıne Erweckung VOIl den oten lıge verwlesen. Solle das Leben erträglich
selen reale orgänge, ın denen ott ın ıne bleiben, muüsse uch Räume für ott
Kommunikatıon mıt den Menschen geben, Wäas gleichzeıltig Räume für Men-
Im Glauben nehme der Mensch den Anruf schen heıiße. ort könnten sıch dıe Men-
(jottes Dies beziehe sıch selbstver- schen egegnen un: dabe1ı eIWwa: VOIl

ständlıch auch auf se1ine Psyche. Das Defizıt der unendlichen Menschenfreundlichkeıit
Drewermanns lıege darın, daß dıe DC- (jottes erfahren. Das gelte nıcht N1UT für den
schichtliıche Komponente ausklammere, iıhr Bau VO  — Kırchen, sondern uch VOIl Ge-

meındehäusern, Kindergärten, Kranken-keıne Bedeutung zuschreıbe und das (janze
auf einen psychologischen Vorgang redu- häusern, Altenheiımen und Bildungshäu-
zıiere. Der Kardinal zıti1erte dıe Außerung SCIIL Es Se1 aC der Künstler, den Stil un
Drewermanns ın dem ekannten „SpIeE- dıe Ausdrucksformen der gegenwärtigen
gel“-Interview: „An dıe Auferstehung glau- eıt für das Haus (jottes finden nders
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als och VOT wenigen Jahrzehnten, als dar- un: abkapsele, {ue 1€e6Ss nıcht spontan, SOIMN-
über dıskutiert worden sel, ob dıe Kırche ern aufgrund schlechter Erfahrungen.
überhaupt och akrale Räume Drauche „Als Kınder WIT alle neugler1g auf
un: als Oompromı1ß vielerorts Kırchen als das Leben, das auf unNns zukam.“ Leben

könne der ensch NIC feststehend esIıit-Mehrzweckräume konzıpiert worden se1en,
muüsse dıe Kırche heute der mystıschen D)I- ZCIL, sondern se1 eın dynamısches (Je-
ension wıeder mehr Raum geben, hob Bı- schehen, das NUuUr Jebendig se1in könne,
SC Kasper hervor. indem sıch „dem Kommenden“ öffne

Dies erfordere Mut, denn das ommende
Nal oft schmerzlıch und fremdBıschof Schlembach Drewer-

1La und selne rrlehre

Der Speyer Bıschof Nion Schlembach
hat dem umstrıittenen Paderborner eOl0- AUS DEM BEREICH

DER DEUTSCHEN DIOZESEN
SCH und Psychotherapeuten ugen Dre-
CIINAann vorgeworfen, 7u zentralen
Glaubensbestand der katholıschen Kırche Advenıat 1997
gehörende Lehren eugnen oder ZUum1n-
dest 1INs /Z/wielıicht tellen. Der Bıschof Auch 1im Jahr 19972 wird dıe Optıon für dıe

Armen dıe Adveninat-Hiılf: für dıe Kırche ıIntellte fest. dalß der Paderborner Theologe
den chrıstlıchen (Glauben nıcht mehr VCI- Lateinamerıika bestimmen. DIie Bılanz

1991 40,3 Prozent der 6980 rojekte desäßlıch TE Bıschof Schlembach nNnannte
Proteste den Paderborner TZDI- Jahres (AS Mill Mark) unterstutzten In-

iıt1atıven kırchlicher Basısarbeıiıt in den TDSC Johannes oachım Degenhardt, der
Biıstümern des Subkontinents un: ın derDrewermann dıe ehr- und Predigterlaub-

N1IS eNIZOgEN hat, N1IC. gerechtfertigt. Den Karıbık. Hılfen für dıe Aus- und Weıterbil-
dung des kırchlichen Personals der „dAgCN-VOorwurf, Erzbischof Degenhardt mıßbrau-

che se1ıne Amtsvollmacht, WIeES Bischof tes de pastoral“ stellten mıt 19,5 Prozent
den zweıten Schwerpunkt der Hılfe darSchlembach als unbegründete Unterstel-

lung zurück. Amtsmißbrauch könne uch (24,9 Miıll Mark)
se1N, ine notwendıge und gerechtfertigte Adveninat hält be1l seliner Hılfe für dıe Kır-
Maßnahme des kırchlichen Lehramtes AdUS$s che ın Lateinameriıka weıter daran test. daß
Bequemlıichkeıt oder Feıigheıt unterlas-
SCH

dıe Pfarrgemeinde mıt ihren kleinen chrıst-
lıchen Gemeıunschaften das wichtigste
Glhied In der kırchlicher emühungen

Bıschof Spıtal Kırche und den Menschen ist. In der Gemeinschaft
uns VOT Ort erleben dıe Menschen dıie Kırche

nächsten. Diıese ann uch auf dıe Ööte
Verschiedene Aspekte des Verhältnisses und Sorgen schnellsten reagleren. Pfar-
VO  - Kırche und uns haben 1m ıttel- rel und ıhre Basısgemeinschaften sınd in
pun. des tradıtionellen „Aschermittwochs Lateiınamerıka nach der Famılıe der letzte
der Künstler‘“‘ gestanden. Der TIerer Bı- verläßliche Knoten 1im pastoralen und

zialen etz [Dieser nsatz der Hılfe wiıirdschof ermann OSsSe Spıtal betonte beı
der Eröffnung eiıner Ausstellung zeıtgenÖSs- VO den kırchlichen Partnern ın Lateiname-
sıscherer mıt em Ihema damıt S1e rıka estimmt: Advenınat ll weıterhın
Leben haben“ Tierer Dom- un! Dıiöze- aktıv arbeıten un! keıine eigenen Projekte
SANMUSCUM, oflfnung gebe 1UT für inıtneren. Diıese Kooperationsweise über-

äßt den Ortskıirchen In LateiınamerikaMenschen. dıe bereıt selen, „Hoffnung
investieren‘“‘. Wer sıch selbst verschlıieße letztlich die Entscheıidung.
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Immer drängender wiıird für dıie Kırche 19 GEISTLICHE BERUFE
teinamerıkas dıe Herausforderung durch
dıe eXpansıve mıss1OoNaArısche Tätigkeıit
nordamerıkanıscher und synkretischer Botschafit des Papstes Z 0I Welttag
NSekten VOI allem untier der Bevölke- der HEISCÄTCHEN Berufe
LUNS des Subkontinents. Insbesondere dıe
Ortskirchen iın Mıttelamerıka und Brasıliıen Dıie Jünger voll Freude und erfüllt

VO Heılıgen Geilst (Apg SO lesenwollen sıch dıeser Herausforderung fun-
cdhiert tellen Verschiedene Untersuchun- WIT In der Lıiturgıe des vierten onntags der

ÖOsterzeıt: und In der Jlat fühlt sıch jede (Ge-
SCH werden mıt Hılfe VOIN Advenalat In Gang meınschaft, dıe dıie ahl derer wachsengebracht. Auch der ärkung der personel-
len un: Okalen Infrastruktu: der Kırche sıeht, weilche den verborgenen Schatz des

Hımmelreiches entdecken und alles verlas-omMm abel, WIE AaUSs den Projektanträgen
Advenınat hervorgeht, vordringliche Be- SCI1, sıch alleın der aC| des Herrn

weıhen (vgl Mt „  r voll der Freude, dıedeutung Aaus dem Wort (jottes und dem geheimnıs-
vollen Wırken se1nes Geilstes omMm

K IM Not‘ Durch diıese Orte der Schrift und diese

Dr. Josef Stimpfle, Bischof VO  — ugsburg, Erfahrung gestärkt, feiıert dıe Kırche des-
halb jedes Jahr eınen besonderen Jag des

ist VO  - aps Johannes Paul IlZ Sonder- (jebetes geistliıche Berufe. SIie verirau
delegaten für das internatıonale katholi1- dabe!1 auf dıe Verheißung, dalß der ater iıhr
sche Hılfswerk „Kırche ıIn Not Ostprie- geben wırd, IU uch immer S1e ıh 1Im
sterhilfe“‘ ernannt worden. Namen des Herrn bıtten wırd (vgl
Girund für dıe Ernennung eines päpstlıchen Joh
Sonderdelegaten Sse1 VOT em das hohe Im Blick auf dıe schon ahe Wiederkehr
Spendenaufkommen VO „Kırche In
das sıch VO  — Mıllıonen Dollar 1mM Jahre

diıeses Gebetstages möchte ich ıIn dıiıesem
Jahr eiınladen, darum eten, daß der

1984 auf 7 Mıllıonen Dollar In 1991 In L1UT e:ıs ıne wachsende ahl VO  — Gläubigen,sıeben Jahren fast verdoppelt habe, erläu- besonders VO  s Jungen Menschen dazu
das Hılfswerk. DiIie erufung eines führe, sıch In der 1e (jottes „mıt VaNzZCHdeutschen Bıschofs Z Sonderdelegaten Herzen, SaNZCI eeije und mıt en Tr

begründete „Kırche 1ın damıt daß dıie ten  ‚: (Dtn 631 vgl K2.30. Mt e1n-
„deutschen Wohltäter“‘ seı1ıt jeher den größ- ZUSEtZEN, ıhm In jenen besonderen For-
ten Anteıl Spendenaufkommen hätten
und daß se1n Internatıionales Sekretarıat In

ICN christlıchen Lebens dıenen, dıe sıch
in eıner relıg1ösen Weıhe verwirklıchen.

Königsteıin beheimatet sSe1 Be1l einer SIıt- Diıiese Weıhe drückt sich in verschıiedenen
ZUN® des Ständıgen Ausschusses des Hılfs- Weısen AUS, sSe1 1mM Priestertum, N ın
werks Bıschof Stimpfle, dıe Ernen- der egung VO  —; elü  en, 1n der Wahl
NUuNg eines Sonderdelegaten für „Kırche ın des Lebens In Ostern oder apostolıschense1 00! Beweıls für dıe große Gemeinschaften, der uch ın einem Säku-
Wertschätzung, dıe der aps dem Hılfs- larınstıitut
werk und dessen (Gründer Werenfried Vall

Straaten entgegenbrıinge. Der Bıschof hob Das Vatıkanısche Konzıil hat NCI-

hervor, dıe besondere Verbindung des Hılfs- annt, daß diese „Desondere abe  66 eın
werks mıt dem aps werde dıe Erfüllung Zeıiıchen der Erwählung ist. insofern S1Ee
der ständıg wachsenden ufgaben VON „Kır: denen, dıe dıese Gabe annehmen., gestattel,
che in Not“ be1l der Neu-Evangelisierung In och tieferer Weıse jener „Jungfräult-
ıttel- und Usteuropas erleichtern hen und Lebensweise, dıe Chrıstus
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der Herr gewählt und dıe seiıne Jungfräulı- und geeı1gnete Inıtıatıven, dıe verhın-
che utter sıch eigen gemacht (vgl dern, daß dıeser Einschnitt schwerwiıe-
Lumen gentium, 46), gleichförmıg WEeETI- genden Konsequenzen für das Volk (jottes
den

Meın verehrter Vorgänger Paul VI konnte Ich ade deshalb die Mıtbrüder 1mM Bıschof-
teststellen, daß das geweıhte en „em Samı e1n, spezıell 1Im Klerus und unter den
mıt besonderen Vorzügen ausgestattetes Laıen das Bewußtsein und dıe Wertschät-
Zeugn1s der beständıgen UuC| ach ott ZUN8 für das geweıhte en Ördern. In
ist, eiıner einzıgen un ungeteilten Liebe den Semımnaren VOT em sollen S1e Vor-
Chrıstus, eiıner völlıgen Hıngabe, damıt se1ın O: treifen, daß nıcht Kursen un:
Reıich wachse. Unterweısungen über dıe Wichtigkeit rel-

o1ÖSer WeıheWır mussen mıft allem Nachdruck beto-
NCI, daß uch eufe das Zeugni1s des g —- Ferner ermahne ich dıe Priester, nıemals
weıhten Lebens vonnoten ist, damıt der unterlassen, jungen Menschen dieses hohe
ensch nıe vergıßt, daß seine wahre DI1- und edle en VOT ugen führen Wır
mensıon das Ewıge 1st. Der Mensch ist azu alle WIssen, WIE bedeutsam dıe Aufgabe
bestimmt, „emen Hımmel un! iıne eines geistlıchen Führers ist, damıt dıe Sa-
HE Erde“ (2 Petr 515) bewohnen un menkörner der erufung, e „dUu>s voller

verkünden, daß dıe endgültige Glückse- Hand“ VO  — der (Gnade gesa sınd. sıch enTl-
lıgkeıt alleın Geschenk der unendlichen wıckeln und heranreıfen können.
Liebe ottes ıst

Den Katecheten lege ich ans Herz; mıt
Um wıeviel armer ware UNSCTC Zeıt, WEn fester Übereinstimmung 1n der He diıe-
sıch dıe Gegenwart VOoO  — Menschen., dıe dıe- SCS göttlıche Geschenk, das der Herr seiner
SCT Liebe geweılht sınd, abschwächte: Kırche gemacht hat, darzulegen.
1eviel armer ware dıe Gesellschaft, WECNN
SIE nıcht azu geführt würde, den Blıck Den Eltern SdsC ich 1Im Vertrauen auf iıhr
dorthıin erheben, dıe wahren Freuden christliıches E mpfinden, welches durch den
sınd! lebendigen (Glauben genährt wırd, daß S1E

dıe Freude über das göttlıche Geschenk CI -Armer ware uch dıe Kırche., WEeNnNn dıe fahren werden, dıe In ihr Haus einkehrt,nıger würden, dıe konkret und mıt er WE eın Sohn oder 1ne Jlochter VO
Ta dıe immerwährende Aktualıtät der Herrn In seinen Dıenst berufen wırd
Hıngabe des eigenen Lebens für das Hım-
melreıch bezeugten.. An dıe ITheologen und relhıg1ösen Autoren

Das chrıstliche olk braucht Männer und
richte ich dıe herzliche FEınladung, sıch
darum bemühen, dıe theologısche Be-

Frauen, dıe in der Selbsthingabe den deutung des geweıhten Lebens gemä der
Herrn cdie VOoO Rechtfertigung ıhrer e1ge- katholischen Iradıtion herauszustellen.
LICH Exıstenz finden un die Aufgabe
übernehmen, „Lacht der Völker“ und „Ddalz Den Erziehern lege ich nahe, recht häufıg
der Erde“ Se1IN, SOWIEe Hoffnungsspender die großen Gestalten des geweıhten Lebens
für jene, dıe ach der immer ua- in Orden und Säkularınstituten VOT ugen

führen, dıe der Kırche un der Gesell-hlıtät des christlichen Ideals fragen.
schaft ın den unterschiedlichsten BereıchenWır sınd uns sehr ohl bewußt, daß In el-

nıgen Gegenden dıe ahl derer. dıe bereıt gedient haben

sınd, sıch Chrıstus weıhen. zurückgeht. Den Ordensfamilien un den Säkularınsti-
Von daher erg1ıbt sıch dıe Notwendigkeıit rufe ich In Erinnerung, daß dıe erste
eines wachsenden Bemühens Gebet und wirksamste Berufungspastoral das
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Zeugn1s s das sıch In einem en voller DDu wel W1e groß dıe Schwierigkeıiten
Freude 1mM Dienste des Herrn ausdrückt sınd, dıe S1e meıstern müssen, WIEe oroß dıe

Kämpfe und dıe Hındernisse.
Darüber hınaus ermahne ich dıe Miıtglieder
der Instıtute des beschaulıchen Lebens Hılf ihnen, daß uch S1e ihr „Ja“ Z gÖöttlı-
edenken, daß das wahre Gehemnnıis ge1st- hen Ruf n können, WIeE du
lıcher Erneuerung und apostolıscher hast be1l der Eınladung des Engels. ıeh s1e.

nahe deın HeTz. damıt S1e. dıe SchönheıtFruchtbarkeıt des geweihten Lebens seine
urzeln ın ıhrem (Gebet hat Reıich ist das und Freude begreifen können, dıe S1e C1I-

Trtbe gelistlicher Belehrung, das dıe be- warteLl, WE der Allmächtige S1E seiınen
schaulıchen en besıtzen. Die Welt ber engsten Vertrauten berulft, S1e als /eu-
SUC gerade In diıesem Reichtum Antwort SCH selıner L1ebe einzusetzen un! s1e ähıg
auf dıe Fragen, dıe VO  —; UNSCICI Epoche machen, dıe Kırche durch ıhre el  C
ständıg aufgeworfen werden. erfreuen.

Vor em ber wende ich miıch dıie Jun- Jungifrau Marıa, hılf uns allen, da WIT
uns mıt dır freuen dürfen sehen, WIE dıeCI eute VO  => eute, und ich SALC ihnen:

„Laßt uch Ve) Ewiıgen verführen.“ Dabe!1l1 Liebe, dıe eın Sohn gebrac) hat, aANSC-
wıederhole ich dıe orte des alttestament- OINMECIL, bewahrt und erwıdert wırd Br-

flehe uUunNs, daß WIE uch ıIn uUuNseTCI agenlıchen Propheten: „Du hast miıch verführt,
Herr du hast miıch gepackt un: überwäl- dıe Wunder des geheimnısvollen ırkens

des Heılıgen (Je1lstes schauen dürfen Dazut1gt“ (Jer ZON)
spende ich uch meınen egen.

alt uch faszınıeren VO Chrıstus, dem
Unendlıchen, der mıiıtten unte  e uch In Aus dem Vatıkan, November 1991,
siıchtbarer un nachahmbarer Weıse C1- dem Ochies Allerheılıgen.
schıenen ist. aßt uch VO Beıispiel dessen
hınreıßen, der dıe Geschichte der Welt VCI-

aändert und S1e auf eın überwältigendes 1el MISSION
hingeordnet hat. alit uch ergreifen VO  =

der LiIebe des Geıistes, der UTC ugen aD- Hılfsmittel der Päpstliıchen Missı-
wenden möchte VO  — ırdıschen Vorstellun- onswerke dıe Mıssıonen
DCI, In uch das en des Men-

Der Rat der Päpstlichen Miıssıonswerke hatschen entfachen, der nach dem ıld
ottes geschaffen ist ın wahrer Gerechtig- In der Versammlung VO bıs 6. Novem-

ber 1991 dıe Miıssıonen 1ın aller Weltkeıt und Heılıgkeıit (vgl Eph 4,24)
Hılfsmuittel 1m Wert VO  . insgesamt

Gewimnnt Jesus T1STUS 1eb un ahmt SseINn 687 050 - )ollar verteılt Davon kOom-
en nach, damıt NSCTC Welt 1mM Lichte INEN 963 600 Dollar VO' Werk der TalıE
des Evangelıums das en habe bensverbreitung, 3017 SO0 Ollar VO Pe-

truswerk un! 695 65() Dollar VOVertrauen WIT der Jungfrau Marıa das be-
Mıssıonswerk der Kınder.deutsame Anlıegen des geweılihten Lebens

em WIT iıhren einladenden Worten DIie Hılfsmuittel wurden W1IE olg auf dıe
„ Was euch sagt, das (Joh 2 5)) folgen, Kontinente verteıilt:
rufen WIT Ihr, der utter der geistliıchen AFRIKA 570 150 DollarBerufe 144 010 ollar

ungfrau Marıa, dır empfehlen WIT AMERIKA 152 100 Dollar
EUROPA 652 000 DollarSCIe Jugend, Sanz besonders dıe Jungen

Menschen, dıe ın dıe CNSCIC Nachfolge de1- OZEANIEN 138 000 Dollar
NS Sohnes berufen SInd. (Fiıdes, November
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OKUMENI  US VCcI Studienarbeıt bemühte 111a sıch
ıne gemeiInsame ökumenische Auslegung.
S1e soll „als eın Instrument“ dıenen, ‚dıe

Studıendokumen Z geme1nsa- Kırchen einem gemeInsamen Verständ-
IM& Auslegung des apostoli- NIS dieses auDens führen, der In der
schen aubens Feıer der Taufe und der Eucharistıe be-

Wenn Chrısten und Kırchen dıe VO Kır-
ann und UrCc. dıe missionarısche rbeıft
er christliıchen Gemeiminschaften verkün-

chengemeınschaft un sıchtbare Eıinheıt ın
eiınem (slauben und In der eucharıstischen

det werden mulß3*‘ (Vorwort). Nur ıne 1nN-
haltlıche Auslegung des Credos VO  s ölGemehnscha finden wollen, ann mMu dıe für das heutige Denken und en

sıch dıese Eıinheıt 1M Fundamentalsten wichtig ist, kann dessen Anerkennungnıfestieren: 1mM Giottesbild und Gottesglau- durch Kırchen vorbereıten, dıe dieses Be-
ben Dazu gehören als Voraussetzungen
ach der Erkenntnis der Studienkommıs-

kenntnis bıslang nıcht offnzıell AaNSCHNOM-
INECN en

SION für (Glauben un: Kırchenverfassung 1m
Okumenischen Rat der Kırchen, der uch aps Johannes Paul I1 hat bereıts 1984 be1
katholısche Miıtglieder angehören, „das g - seinem Besuch 1m Okumenischen Zentrum
melınsame ekenntnıs des apostolıschen In Genf deutlıch In ezug qauf dieses Projekt
Glaubens dıe gegenseılt1ige Anerkennung betont, das 99l sıch iıne fundamen-
VO  > aufe, Eucharistıe und Amt geme1ln- tale Öökumeniısche Arbeıt“ (handelt), „da
SAadIlle Strukturen für Zeugnıs un 1enst dıe Einheıt 1m Glaubensbekenntnis dıe Be-
SOWIEe für Entscheidungsfindung und UtLO- dıngungen für den Erfolg sämtlıcher g —_
rıtatıves Lehren“ (Nr. ID) einsam unternommener Anstrengungen
Auf dieses 1e]1 hın sınd dıe getrennten darstellt Unser Zeugnı1s wırd In der Tlat
christliıchen Kırchen und (Geme1ınunschaften 1Ur dann wahrhaft und vollkommen seın

können, WEeNN WIT ZUT FEınheıt 1m Bekennenunterwegs un diıeser Aufgabe sıch
der ORK verpflichtet. des apostolischen aubens gelangt Sind.“

So wurde 1987 eın Studiendokument „Den
ach den Lima-Erklärungen (1982) INg einen Glauben bekennen“ als vorläufige
e Kommissıon für (Jlauben und Kırchen- Form veröffentlıicht, auf das zahlreıiche
verfassung eın theologısches Stu- Stellungnahmen, Reaktionen un: Vor-
dienobjekt „Auf dem Weg einem g - schläge erfolgten. Inzwıschen 1e9 das g -
meınsamen Ausdruck des apostolıschen plante OoKumen VO  F „‚Gemeınsam den
Glaubens eute.  C6 Ausgangspunkt War dıe eınen (CGlauben bekennen Eıne Öökumen1-
Überlegung: Weilche Überlieferungsphase sche Auslegung des apostolischen (CGlau-
1mM Lebensprozeß der Kırche hat für IM- bens, W1IEe CL 1m Glaubensbekenntnis VOIN
sten, besonders In der heutigen Zeıt, ıne Nıizäa-Konstantinopel bekannt WIROE
zentrale und verbindende un  10N  — in der
sıch dıe abendländısche und morgenländı- In der ausführliıchen Einleitung werden
sche Kırche/Iradıtion beheimatetu Hınweise auf dıe Entstehung un Struktur,
sıch auf dıe Grundsubstanz des chrıstlıchen SOWIEe auf das 1el und dıe Methode des
Glaubens ein1gen. Dıie Kommıissıon Jlextes vgegeben; olg der ursprünglıche
ahm dazu das Glaubensbekenntnis VO  —; ortlau des Nızäanıschen-Konstantinopo-
Nızäa-Konstantinopel als, „theologı1- lıtanıschen lextes (griechisch-deutsch)
sches und methodologisches erKzeug”, beım CGlauben den Heılıgen (je1lst hne
weıl gerade dieses Credo der en Kırche das später im Westen hinzugefügte „11l10-
mehr als alle anderen Bekenntnisse elt- que  e (daß der Heılıge (Ge1list AaUS$s dem ater
weıt als Ausdruck des wesentliıchen nhalts „und dem Sohn“‘ hervorgegangen ist) und
des apostolischen aubens gılt. In intensı1- der lateinısch-deutsche exti des Apostoli-
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schen Glaubensbekenntnisses. Nach eıner ökumenıschen Geschichte festgestellt”
kurzen Deutung dessen. W ds> mıiıt „WIT glau- wurde: iıst eın wichtiger Schritt auf dem
ben  c „ich glaube” gemeınt, ist, werden Weg ZUI vollen Einheıt. „Um ıhrem Auf-

trag gerecht werden, mussen dıe Kır-Sl Credoartıikel ausgelegt:
chen, dıe verschıedenen chrıistlıchen Iradı-

eıl Wır glauben den eınen ott den tıonen angehören un: ın unterschıiedlichen
allmächtigen ater den chöpfer und kulturellen, gesellschaftlıchen, polıtıschen
se1ine Schöpfung (Nr 69); und relıg1ösen Kontexten eben, sıch ıhre

eıl I1 Wır glauben den eınen Herrn gemeınsame Basıs 1Im apostolischen Taaı-
ben LICU ane1ıgnen, damıt S1Ce ihren Glauben

Jesus Christus ensch geworden für gemeınsam bekennen können“ (Nr. 2Heiıl Tür uns gelıtten und gekreuzıgt auf-
erstanden, alle ächte des BÖösen (L‘Osservatore Romano, Wochenausgabe

ın deutscher Sprache, NrT. 92, 6)überwınden (Nr 90-192);
eıl 111 Wır glauben den eılıgen Geıist,
dıe Kırche und das en der kommenden Theologengutachten Au der

lutherıschen LandeskırcheWelt dıe eine, heılıge, katholische und
Bayerns z interrelıigıösenapostolische Kırche ıne Taufe ZUT erge-

bung der Sünden dıe Auferstehung der
oten und das en der kommenden Welt

ährend des Golfkrieges beteten vieler-(Nr 193 —279)
OTrtSs Chrısten geme1ınsam mıt uden, MoOs-

Auf den jeweılıgen Glaubensartıkel folgt lems, Hındus und Vertretern anderer elı-
iıne kurze Erklärung, das Bekenntnis un! g10nen den Weltfrieden. aps
se1ın bıblısches Zeugnı1s, Iso historische und Johannes Paul IL. inıtnerte 1986 eın vielbe-
bıblısche Interpretationen, und anschlıe- achtetes multirelig1öses Gebetstreffen In
Bend ıne „Auslegung für heute  e Der Assıs1ı, folgten Veranstaltungen auf dem
Kommentar versucht ıIn eiıner verständlı- Mont Hıel In apan 1987, beı der elt-

konferenz der Relıgionen für den Friıedenhen Sprache, auf dıe Herausforderungen
der heutigen eıt ezug nehmen und auftf in Melbourne/Australıen 1989 SOWIE (Gje-
die Probleme und Verständnisschwierigke1- betsstunden der Relıgionen beım Deut-
ten einzugehen. Anhänge machen das Do- schen Evangelıschen Kırchentag 1989 un:
kument oriffiger: der geschichtliche ınter- beım Deutschen Katholıkentag 1990 ın

Studienpro] ekts über den Berlın. egen sogenannte „interrelig1ösegrun des
apostolıischen Glauben wırd (von 1888 bIs Gebete wurde ber uch Protest VO  e} sSe1-
heute) dargestellt; eın Glossar, In dem ten katholıischer und evangelıscher hrı-

Ssten aut. Der Vorwurf autelte, damıt würdeFachausdrücke verstehbar erklärt werden,
g1bt dem Laıen Hılfestellung beım LESEeN: dem Synkretismus, der Religionsvermi-
ıne ausführliıche Biıbliographie un 1Nne schung, Vorschub geleistet, und heidnische
Liste der Teilnehmer/innen den Konsul- Heılswege würden bejaht.
tatıonen des rojekts verweısen auf die Be-

Der Landesbischof der Evangelısch-Luthe-deutung der Studıe 1n den Kırchen
rischen Kırche 1ın Bayern, Johannes ansel-

Als 1990 dıe Veröffentlichung des Doku- Mann, hat dıesem Ihema, eıner „guten
ments beschlossen wurde, erklärte dıe Stän- TIradıtion der Reformatıon be1 strıttıgen
dıge Kommıissıon VOIN Faıth and er theologıischen Fragen folgend”, TE G’ut-
„Das gemeinsame Bekenntniıs des apostolı- achten ın Auiftrag gegeben. Dıie Überlegun-
schen aubens ist ıne der wesentliıchen BCH der Evangelisch- Theologischen Fakul-
Voraussetzungen und Ausdrucksformen aten der Universıtäten Erlangen-Nürn-
der Eıinheıt, dıe 1n uUNSeCICT gemeiınsamen berg und München SOWI1Ee der kırchliıchen
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Augustana-Hochschule Neuendettelsau ber gleichwohl legıtım, „WEeCNn In eıner
hıegen jetzt VO  < SIe wurden In der Dezem- gemeınsam geplanten Versammlung VO  =
berausgabe der „Nachrichten der E vange- Angehörıgen verschıedener Relıgionen
lısch-Lutherischen Kırche In Bayern“ (Gebete In Je eıgener Verantwortung g —-
veröffentlicht Eiınmütiges Fazıt der Theo- sprochen werden‘‘. Zum Ihema Friedens-
logen: Gemelnsam VO  > Chrısten und Nıcht- gebet wırd In dem Gutachten bemerkt:
chrısten formuliertes und verantwortetes „Das ist keiıne Fortsetzung VO  s polı-
Beten 1st nach bıblıschem Verständnis NıC tischen und ethıschen Friedensbemühun-
möglıch. Wohl ber notwendıg und förde- SCH mıt relıg1ösen Miıtteln. Denn se1ıne e1-
rungswürdıg ıst der Dıalog zwıischen den BCHC Ur: besteht gerade darın, daß
Relıgionen, besonders ber dıe eltthe- Menschen 1mM Gebet alles dem Wıllen un
INCMN Frıeden, Gerechtigkeit un: Bewah- Handeln Gottes überantworten.“
TIunNng der Schöpfung.

Das Kolleg1um der Augustana-Hochschule
Neuendettelsau unterscheı1idet zwıischenDas Professorium der Erlanger Theologıi-

schen Fakultät warn VOT „allen Entwürfen, dem „Interreligiösen ebetr”, das geme1n-
Jlexten und Rıtualen, dıe davon ausgehen Salnnn VO  > Angehörıgen verschıedener elı-
oder darauf hınführen sollen, dıe (Götter g]1o0nen verantwortet und formulhiert werde,
aller Relıgonen identifizieren. Chrısten und dem „multirelig1ösen Beten‘“‘, Iso
kennen (jott 1Ur S!  ' WIe sıch uNs In hrı1- eiıner gemeıInsamen Gebetsveranstaltung
STUS olfenbart Die Kırche solle chrıiıft- mıt VON jeder elıgıon eigenverantworte-
gemä das E vangelıum lehren. Ihre erste ten Gebeten Vorbild dafür ist das ebets-
Aufgabe SEe1 C dıe „Gnadengabe des Ge- treffen mıt dem Papst ın Assısı. DiIie Neuen-
Dets In esu Namen grOB, klar und vertirau dettelsauer verweılisen daßdarauf,

machen und den TNS des 1. Gebotes gemeiınsames Beten VOoO  —> Juden und hrı-
einzuschärfen, das unNns nıcht erlaubt, andere sten möglıch se1 Bevor dıes uch mıt Mus-
(Götter anzurufen‘‘. In vielen Sıtuationen lımen möglıch werde, müßten noch weıtere
Se1 ber wünschenswert, daß Nıcht- oder relıg1öse Dıialoge geführt werden. Multirelı-
Andersglaubende anwesend, eingeladen o1ÖSse Gebete se]len dagegen grundsätzlıch
und wıllkommen selen. Weıl Beten nach unkomplızıert, WECNN alle daran Beteıligten
dem bıblıschen Zeugnı1s eın menschlıches gemäß ihrer Iradıtion Wort kommen.
Werk, sondern Werk (Gottes sel, deshalb
können Nıcht- der Andersglaubende nıcht DiIe dre1 Iheologengutachten verweısen
VO der Christen ausgeschlossen darauf, daß relhıg1öse Pluralıtät nıcht mehr
werden. Dıies bedeute ber keıne Anerken- 1Ur eın ınternationales Phänomen Ist, SON-

NUunNng nıchtbiblischen ’ Betens als eıner ak- ern In vielen Gemeıinden und Famılıen
heute erfahrbar Ist, beispielsweise durchzeptierbaren Form VO  e} Gottesverehrung.

In den bıblıschen Überlieferungen gehe lıg1onsverschiedene hen oder den Eıinfluß
Ööstlıcher Relıgionen. Angesiıchts eiınervielmehr immer darum, Andersglaubende

Z Gebet den bıblıschen Gott multirelig1ösen, sıch „verdichtenden Welt-
führen. gesellschaft“ und der allgemeinen

Erwartung dıe Relıgi0nen, Fürsprecher
In der Stellungnahme der 1heologen VON elementarer Anlıegen der Menschen
der Münchener Fakultät he1ßt „Solange se1nN, mMu. damıt gerechnet werden, daß VCI-
Menschen anderer relıg1öser Tradıtion dıe me der Wunsch nach interreligiösen Ge-
Identität der VO  - ıihnen verehrten Gottheit betsveranstaltungen dıe chrıstlıchen Kır-
mıt dem bıblısch bezeugten (5ott nıcht hen herangetreten wiIird. Über dıe damıt
erkennen können, ist iıne gemeınsame (rJe- zusammenhängenden fundamentaltheolo-
betsanrufung mıt iıhnen In eiınem chrıstlı- gischen un relıg1onspraktischen Fragenhen Gottesdienst NIC möglıch.“ Es Se1 sollte en Verständigungsprozeß In den KIT-
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hen In Gang geSETZT werden, meınen dıe N1ıC. 11UT se1ın „Neohanbalısmus"” als recht-
Professoren der Münchener Evangelısch- gläubıg anerkannt, sondern uch dem Ver-
Theologischen langen ach Freigabe VO  — Juden und Ar1-
Jörg Hammann, München sten für dıe Islam-Mıssıon schrıttweise

nachgegeben. KEıne generelle Festlegung In

Islamısche Konferenz: Juden
diese Rıchtung erfolgte schon 1971 auftf dem
Jahreskongreß der Internationalen Islamı-

und Tısten mussen bekehrt
werden

schen Forschungsakademıie In Kaiıro. Auf
dıe Miss10nspraxI1s der Muslıme hatte das
zunächst aum Auswiırkungen, da sıch 11UTSe1t dem Relıgionsgründer Muhammad

1mM Islam der (srundsatz gegolten, daß das Lybische Miıssıonswerk auf dıe NGeUEe

I ınıe festlegte und O: iıne Rekonstruk-alle Polytheısten ZU Eıngottglauben
geführt werden sollen, ingegen uden, tıon des „wahren Evangelıums“ für dıe

künftigen „Muslım-Chrısten“ in alle Welt-Chrıisten und Zarathustrıier SOWIEe ein1ge sprachen übersetzen 1eß In dem Marıakleinere orjıentalısche Religionsgeme1n-
schaften aufgrun iıhres Eıngottglaubens ıhrem kleinen Sohn einschärtft „Jesulein

me1ın, trınk nıe eıinen Weın‘“, natürlıchund des Besıtzes uch AdUus islamıscher IC
dıe OCcNZeEI VO  — Kana 1mM Sınne des islamı-als UOffenbarungen anerkannter Heılıger schen Alkoholverbots fehlt un Muham-Bücher (so Pentateuch, Psalter, Evange-

lıum, westa etic), als ıne „andere Form mad als Heılıger Gelst verheıißen wıird Miıt
des Islam  6C anerkannt und 1mM islamıschen dem nunmehrıgen Eınschwenken der wıich-

tıgsten panıslamıschen Dach- und Missı-aa gedulde werden. Diese VO  S uham-
mad mıt dem Grundsatz 99  nen ihre elı- ONSsorganısatıon, der „Islamıschen Konfe-

ReNZ“., auf diesen Kurs, mu ber VOI em9102 un: uns dıe unsrige“ auf einen eiınfa-
hen Nenner gebrachte interrelıg1öse un:! In Afrıka damıt gerechnet werden, daß sıch
mıssionarısche Verhalten wurde erstmals der biısherıige au VOIl Kırche und

siam dıe este der bodenständıigenVO  — dem frühılslamıschen Religionsrechtler
Ibn Hanbal und annn 1m Hochmiuttelalter Naturreligionen einem islamıschen AD-

werbungsfeldzug unter den bereıts getauf-VO  S seinem späten Schüler Ibn Taamıa In
ten schwarzen Chrıisten und ihrer Geistlich-rage gestellt. Sie verlangten uch dıe Be-

kehrung der anderen Eingottgläubigen und keıt verwandelt. Das War bısher L11UT

zwıschen den christliıchen Konfessionen99-  eute der eılıgen Schrıif 66 (Ahl al-Kıtab)
Z islamıschen esetz un Rıtus. Als vorgekommen. So handelt sıch in der OT -

thodoxen Afrıkamıiıssıon und asselbe gıltBegründung dafür ührten S1e angebliche
für den Fernen Osten beı fast ProzentVerfälschungen der Ur-Ihora. un des Ur-

Evangelıums durch Iner und chriıstlı- ıhrer Gläubigen und gul Prozent ıhrer
che Priester Ins Ireffen. Eın Standpunkt, Priester Trühere Mıiıtglıeder evangelı-
der sıch nıcht durchsetzen konnte, ber 1m scher Freikırchen oder VO  — christlich-he1d-
18. Jahrhundert VO saudıarabıschen Sek- nıschen Mischreligionen. In einem ersten In
tengründer Wahhab ıIn se1in funda- Mekka veröffentlichten Bericht VO  z der
mentalıstisches Togramm aufgenommen westafrıkanıschen Elfenbeinküste ist davon
wurde. Als In den zwanzıger Jahren UNSCTCS dıe Rede, daß „dıe schwarzen Chrısten für
Jahrhunderts dıe weltislamıschen Zentren den siam empfänglıcher sınd als ihre

und Medina unter saudısche Herr- och polytheistischen, (jelster- oder An-
schaft kamen un das bıs dahın als „außer- nengläubıgen Mıtbürger‘“‘. Es werde In der
halb des Islam tehend“ betrachtete Wiü- nahen Zukunft VOT allem darum gehen, das

mıt seıinen Eirdöldollarsstenreıch „Monopol der chrıistlıchen Miıssıonsschulen
wachsenden Einfluß auf dıe heutige islamı- brechen.“
sche Theologıe nehmen konnte, wurde stey aktuell sta 4/92
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NACC  IEN auf zurück, dal3 dıe Laıen 1m Handeln der
AUS DE  Z AUSLAND Kırche noch ıne geringe spielen.

In der kommunistischen Ara hätten dıe
Laıen keiıne Möglıichkeıt gehabt, dırekt In

Indıen den kırchliıchen Institutionen mıtzuarbe1l1-
ten ach dem UuUrz des KP-Regimes hät-

Der Apostolısche Nuntius In Indıen, Erzbi- ten dann „ vaele ausgezeichnete un: tıef-
SC| eorg ZUr, hat dıe rdensge- gläubıge Menschen“ öffentliıche un
meınschaften des Landes appellert, dıe ka- staatlıche Funktionen übernommen. Da-
tholısche Sozlallehre verwirklıchen. durch stünden S1e für unmıiıttelbare kırchli-
Auch Ordensleute ollten „niedere Arbe!1- che Aufgaben kaum ZUTLT Verfügung. Das C1-
ten  .. verrichten und ihre Angestellten bes- schwere noch zusätzlıch den ohnehın sehr
SCH.: ezahlen, als nicht-kirchliche rbeıt- mühsamen Wiıederaufbau der In der kom-
geber aten, betonte der Nuntius be1ı der munistischen Ara zerschlagenen kırchlı-
Vollversammlung der Natıonalkonferenz hen Strukturen. Duka führt Der uch
der Ordensgemeıninschaften ndıens in Bar- ein1ıge posıtıve Beispiele kirchlichen Enga-
racKpore. Nur könnten dıe Ordensleute gements für dıe Gesellschaft un Ci -
wirklıch Zeugnı1s ablegen VO  a der Sozı1al- wähnt ın dıiıesem Zusammenhang dıe AT
TE der Kırche. Auch müßten sıch geıistlı- beıt der Borromäerinnen und der
che Gemeiıinschaften VOI Diskriminilerun- Ursulınen. Als weıteres Posıtivum hebt der
SCH VOIN Kandıdaten für das Ordensleben Vorsıiıtzende der Ordenskonferenz hervor,
und Arbeıtssuchenden aufgrun: VO  — Kasten- daß dıe Kırche „Nıcht dıe Jugend verloren“‘
und Sprachzugehörigkeıt uten habe. Alleın ın der Prager Kırche, der

tätıg sel, selen VO  S den 130 Tauien, dıe in

Tschechoslowakelı den etzten Wochen gegeben habe,
Jugendliche und Junge Erwachsene viel-

DıIe katholısche Kırche ın der Tschechoslo- Tfach Studenten gespendet worden. „Ge-
wakel hat nach Ansıcht des Vorsitzenden WISSe TODIEmM:  c gebe ber be1ı den Miıt-
der Ordenskonferenz des Landes, Domuinı1i- telschülern un Lehrlingen: Seıt Jahren
kaner-Provinzıal Domuinık Jaroslav fehle hıer eın riıchtiger Kontakt

uk In den wWwel Jahren seı1t der „sanften
Revolution“ enttäuscht. ater Duka, der
als Mıtglıed der ıllegalen Gruppe Vaclav PERSONALNACHRICHTEN
Havels unter dem kommunıistischen Re-
gıme mehrere re 1im Gefängni1s VCI-

Neue rdensoberebracht und mıt dem Freiheitskampf
der demokratischen Opposıition CN VCI-

bunden Wal, meınte In einem Interview: Die „Missionsschwestern VO Kathaolıi-
schen Apostolat“ (Pallottinerinnen) haben

„‚Die Kırche hat dadurch enttäuscht, daß S1e beı iıhrem Generalkapıtel ıIn Rom Schwe-
sıch In ihrem Ego1smus vErspONNCNHN und ster Marıa Knaus 64) AUS der deutschen
den 1Inn ihrer Missıon nıcht begriffen hat Provınz ZUT (Generaloberın gewählt. Wıe
S1e hat nämlıch VEITSCSSCH, daß ihre Auf- dıe Ordensleitung In Limburg mıtteılte, ist
gabe ın der Welt den anderen gılt und nıcht S1e Nachfolgerıin VOIN Schwester Elısabeth
ihren eıgenen Interessen.‘“ Vor wWEel Jahren Heptner, dıe dıe (Gemeninschaft zwOölf re
habe sıch dıe Kırche „Tllusıonen“ hingege- eıtete. Die TNCUC (Generaloberın stammt AdUus
ben „Heute erkennen WIT, daß WIT nıcht Maınz un: War als Diırektorin eıner höhe-
gul, phänomenal und einmalıg Sinmd.

I6N Schule ın den USA tätıg, bevor S1e VO  —

Dıi1e „Schwäche  \e6 der Kırche der Do- 1974 bıs 1986 dıe deutsche Provınz der Pal-
minikaner-Provinzıal unter anderem dar- lottinerinnen eıtete.
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Eduardo Martinez Somalo ernanntManuel erten (47) bıslang für dıe
Ausbıldung VO  S Ordensstudenten verant- Der NECUC Kardınal-Präfekt ist 31 März
wortlicher Dominikanerpater, ist VO Pro- 19727 In Banos de Rio Tlobia (Dıiözese
vinzkapıtel der deutschen Domimikaner der (C'alahorra Ia Calzada-Logrono) geboren.
Ordensprovınz Teutonıa Z Pro- DıIe Priesterweıhe erhıjelt 19. März

1950 Am November 1975 wurde ZUvinzı1aloberen gewählt worden. Be1l der Ver-
sammlung 1mM Kloster Walberberg be1ı Tıt.-Erzbischof VOIN Tagora ernannt; dıe Bı-
Bornheiım wurde erten Nachfolger VON schofsweıhe erhielt 13. Dezember
ater arl eyer, der zwölf Te dıe 1e1- 1975 Schwerpunkte se1iner Tätigkeıt
tung der Ordensprovinz innehatte. 1M dıplomatıschen Dıienst der Kırche als

Apostolıscher Nuntıus SOWIE als Substitut
1m Staatssekretarıat. aps Johannes Paul

Ernennungen und Berufüngen I1 ernannte ıhn 28. Junı 1988 Z,U) Kar-
dıinal un WIEeS ıhm dıe Dıakonie VO

/Zum Generalsekretär der esell- Namen esu Am ulı 19858 wurde
schaft esu ist der euifische Jesuıtenpater
Hans Zwıefelhofer Urc den General-

zunächst Präfekt der Kongregatıon für den
(Jottesdienst und dıe Sakramente: se1ıt

obern der Jesuıjten bestimmt worden. Er
trıtt dıe Nachfolge VO  S Johannes Günter

anuar 1997 leıtet dıe Kongregatıon
für dıe Instıtute des geweıhten Lebens und

Gerhartz d. der ZU Rektor des e- dıe Gesellschaften des apostolischen 1LE
g1um (Germanıcum el Hungarıcum bestellt
wurde.

ens. Er ist ferner Miıtglıed der 2.Sektion
des Staatssekretarıates SOWIE der Kongre-

Kardınal Antonı1o Marıa Javıerre as gatıonen für dıe Bischöfe, für den Klerus,
für dıe Glaubensverbreitung und für dıeSDB wurde VO Heıligen afen. ZUU Prä- Heılıgsprechungsangelegenheiten. Er istfekt der Kongregatıon für den (jottesdienst

und dıe Sakramente ernannt. AaUuCcC Miıtglıed des Päpstliıchen ates für dıe
authentische Auslegung der Gesetzestexte

Zum Miıtglied der Kongregation für den un der Päpstliıchen Kommıission für 19
Klerus wurde der Erzbischof VO  a ercell, teinamerıka. Schlıießlich gehört uch der

Kardınalskommuission ZUT ÜberwachungTarcısıo Bertone SDB, ernannt
des Institutes für dıe Werke der elıgıon

Z/Zum Konsultor der Kongregatıon für dıe („Vatikanbank“‘)
Selıg- un Heılıgsprechungen wurde Da-
mıan W1Ie FMCap. ernannt Auszeichnung
Zum Konsultor der Päpstliıchen KOommı1s- ater Johannes Wıesneth 83) AUuSs der
S1ION für dıe Erhaltung des künstlerischen Erzdiözese München un: Freising Stam-

und geschichtlichen Patrımoniums der Kır- mender Steyler Missı1ı0nar, ist durch den
Mınısterpräsiıdenten VON Ecuador, Rodrigoche wurde arce] Chappın SJ ernannt

(L‘Osservatore Romano ZA 92) OrJa Ceballo, ın Quito dıe goldene TeN-
medaılle des Verdienstordens der Republık
Ecuador verlıehen worden. ısneth istZum Untersekretär des Päpstlichen Rates

für die Kultur wurde Bernard TaAura nach Bundesaußenminıster Hans-Dietrich
Praem. ernannt (L’Osservatore Romano Genscher der zweıte eutsche, dem diese

A 92) hohe Auszeıichnung zute1ıl wurde. Der
frühere Stadtpfarrer VO  — St Hedwig ın

Zum uen Präfekten der Kongregation für München hat 1n seiınem Wırken ıIn Ecuador,
die Institute des geweihten Lebens un die untfer anderem als Bıschofsvıkar VO  — Mıla-
Gesellschaften des apostolischen Lebens hat O mehr als Kırchen und Pfarrstationen

errichtet.der Heılıge ater den spanıschen Kardınal
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STATISTIKeimgang
Am 31 Dezember 1991 STar der Bıschof Die ahl der katholischen Priester in der
VO  — Oeira-Floriano, Edilberto ınkel- Welt ist 1mM Jahr 1990 nahezu gleich geblie-borg OFr  z Der verstorbene Missionsbi-

DEN.: dıe ahl der Seminarıisten dagegen ist
schof ist iın Epe,; Bıstum Münster, NOoO- Z Prozent gestiegen. Das geht AUS dem
vember 1918 geboren. Am 19. Junı 1943 „Päpstlichen Jahrbuch 19972°*° hervor, das
wurde ZAUM Priester geweıht und spater
als Mıssıonar nach Brasıliıen gesandt, 1992 aps Johannes Paul IL über-

reicht wurde. ach einer Erklärung des
1959 Zzu Bıiıischof ernannt worden. ist tikanıschen Pressesaals ZU Jahr-(L’Osservatore Romano 2.3 92) buch o1bt derzeıt weltweıt 4301 /3
Am Dezember 1991 STAar' der rühere katholische Prıester, 1mM Vorjahresbericht
(jeneralobere der Mınım1 , Anton1o @ 5372 mehr SCWECSCN. ährend dıe
stıiglıone (L’Osservatore Romano n. 289 ahl der Priester In Europa 07 Prozent

und ın Amerıka Ü, Prozent sank, stieg
Am Januar 19972 starb ın Hünfeld ater S1e in Afrıka u Z Prozent und ıIn Asıen

3’ Prozent Die ahl der Priesteramts-Amand Reuter (Q)MI Reuter Wal ın der
anwarter wuchs VO  S auf 155Kongregatıion für dıe Glaubensverbreıtung Dabe1 verzeichneten Asıen (plus S Pro-

Vorsıtzender der Sektion für dıe rdensge- zent) und Afrıka (plus Prozent) dıe STark-meıinschaften, dıe VO  — diıeser Kongregatıon Sten Zuwachsraten. In Europa entschlossen
abhängen. Er Wäal außerdem Konsultor der

sıch 0, Prozent mehr Männer für den Eın-Kongregatıion für dıe Instıtute des geweıh-
ten Lebens und dıe Gesellschaften des APDO-

trıtt 1INs Priesterseminar als 1mM Vor]jahr, In
Nordamerıka blieb dıe ahl der Seminarı-stolıschen Lebens. Reuter hat durch meh-

ICIC Jahrzehnte ın Rom sehr 1e1 geleistet In Sten gleich. Für dıe Kırchenhierarchie VCI-

zeichnet das „Annuarıo Pontifico 1992° für
den Angelegenheıten der Ordensgemeı1n- 1991 unter anderem dıe Kreierung VO  =schaften AUsSs dem deutschen Sprachgebiet
(L’Osservatore Romano 92) Kardınälen und dıe FErnennung VO  —

109 Bıschöfen. Ferner wurden erstmals dıe
Am Januar 19972 starb nach Jängerer NECUC dıplomatısche Vertretung Albanıens
Krankheıt 1m Alter VO  —; Jahren BrT. Flo- SOWI1E dıe wiederhergestellten Vertretun-
rentius Reisdorf VO  — der (Gemeininschaft SCH der baltıschen Staaten Estland, ett-
der Armen-Brüder des al Franzıskus, Aa- and un Liıtauen verzeıichnet. Vegl azu
hen Br. Florentius WarTr VO 1978 bıs 1984 uch das Dokument über che Entwicklun-
Generalsekretär der Vereinigung der (Jr- SCH ın der astora. der Berufe, das der He -
densobern der Brüderorden und -KOongre- lıge Stuhl qls Beılage L‘Osservatore RO-
gatıonen Deutschlands. uUrc seıne he- INanlO 192 veröffentlicht hat In

diesem okumen sınd weltweıt dıe Be-benswürdıiıge Art un: seinen eıfrıgen Dienst
für dıe Belange der Brüdergemeinschaften richte der Bischofskonferenzen un der
hat sıch verdient gemacht. In se1iner (Ge- Konfiferenzen der Höheren rdensobern
meınschaft der Armen-Brüder des Fran- erfaßt und analysıert SOWle In Abschnıt-
zıskus Wal Novıizenmeıster, Super10r und ten geordnet. Das OKumen rag das
Heimleıiıter iın den VO  > den Brüdern betreu- atum des 192 und ist VOIl Kardınal Pıo
ten Lehrlings-, Flüchtlings- und Altenhe!1- Laghı unterzeichnet. Es wırd auf 149 Be-
INC  3 R.I  F richte Aaus der Weltkirche ezuge

Josepn Pfab
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